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Deutſchland. 
Preußen. 


Be. Landtags Angelegenheiten. 
Malin, den 24. Februar. In der Kommiſſion je das 
ininndewejen über Petition erklärte der Kommiſſar des 
Singeletiumg des Innern: die Staatsregierung habe bei 
dern Prüfung der bisher gegen die Zulaſſung jüdi⸗ 
andta itter gutsbeſitzer zu Kreis⸗ und Provinzial: 
Pennenen geltend gemachten Gründe die Ueberzeugung ge⸗ 
beſteden daß dieſe Gründe bei richtiger Interpretation der 
die N en Geſetze unhaltbar ſein, daß diese Geſetze vielmehr 
diſcher ge, ob jüdische Rittergutsbeſitzer zur Ausübung ſtän⸗ 
Juden e echte befugt ſeien, unzweifelhaft zu Gunſten der 
die v utſchieden; demzufolge habe die Staatsregierung 
ittercaſſungsmäßige Berechtigung jüdiſcher 
aft gutsbeſitzer zur Ausübung der Stand: 
zbinge Kreis: und Provinziallandtagen un: 
halb u anerkannt und die Provinzialbehörden dieſer⸗ 
Berli entſprechender Weiſung verſehen. 
Nang Bier 26. Febr. Im Abgeordneten⸗Hauſe hat der 
gulkeunimiter erſtens einen Geſetzentwurf über anderweite 
al emeinen der Grundſteuer, zweitens über Einführung einer 
Er ebun 5 Gebäudeftener, drittens über W und 
ten Gr er Grundſteuer von bisher befreiten oder bevor⸗ 
uſhebun undſtügen eingebracht. Viertens ſoll als für die 
Gödigung * Grundsteuer : Befreiung zu gewährende Ent⸗ 
daß die 0 ie Ausgleichung dadurch herbeigeführt werden, 
150 ermäßigt Keuter der weſtlichen Provinzen um 10 Pro⸗ 
aht w not, die der öſtlichen dagegen um 20 Prozent er⸗ 
Grundstücke wird. Eine Entſchadigung wird ſelgeſeht für 
den igfa c denen beſondere Rechtstitel adhäriren, auf den 
"laden 5 für die übrigen befreiten Grundſtucke auf den 
2 ‚000 Tha trag. Die Gebäudeſteuer wird muthmaßli 
i Thaler ei ‚ 


die Aufhebung der Befreiungen 720, 


keine Mehreinnahme aufbringen, weil mit Er⸗ 
erden ger oͤſtlichen Provinzen nicht fofort vorgegangen 


Hirſchberg, Mittwoch den 2. Ma 
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Berlin. In der auswärtigen Politik hat ſich während 
des Verlaufs der letzten Woche die Lage der Dinge nur 
wenig geändert, Es iſt nicht genug darauf aufmerkſam zu 
machen, daß weder die Exeigniſſe an der Donau, noch die 
italieniſche Frage einen Kriegsfall bedingen und daß die 
europäiſche Diplomatie eine ganz ungewoͤhnliche Thätigkeit 
entwickelt, um den ſchwebenden Conflicten den Charakter der 
Bitterkeit und der ſchroff ſich gegenüberſtehenden Intereſſen 
zu nehmen. Vornehmlich iſt es die preußiſche und die eng⸗ 
liſche Politik, welche ſich um den Ruhm und das Verdien 
bemüht, der Welt den Frieden zu erhalten, der bewahrt 
bleiben wird, wenn man von Seiten der geſpannten Mächte 
den ernſten Willen dazu zeigt. Der engliſche Geſandte am 
franzöſiſchen Hofe, Lord Cowley, hat ſich in den letzten Ta⸗ 
gen von Paris nach London begeben, und hat nach einer 
Conferenz mit dem engliſchen Premierminiſter eine Miſſion 
nach Wien angetreten, der um ſo mehr ein Erfolg zu wün⸗ 
ſchen iſt, als das Gegentheil beweiſen würde, daß die guten 
Beziehungen Frankreichs und Oeſterreichs wirklich in einer 
Weiſe erſchüttert worden, die eine Hoffnung auf gütliche 
Ausgleichung kaum übrig ließe. > 

Magdeburg, den 24. Februar. Dem Prediger Uhlich 
iſt heute aus dem Miniſterium des Innern die Eröffnung 
zugegangen, daß das Polizeipräſidium in Berlin ermächtigt 
worden iſt, ſeinem vorübergehenden Aufenthalt in Berlin 
fernerhin kein Hinderniß in den Weg zu legen. 


Herzogthum Naſſau. 
Naſſau. Die Kammer hat das Militärbudget im Hinblick 
auf die Kriegsgefahr auf Antrag des Prinzen Nikolaus eins 
ſtimmig angenommen. 


Grof herzogthum Luxemburg. 

Luxemburg, den 21. Februar. Vorgeſtern folgte eine 
größere Anzahl preußiſcher Offiziere der in ſehr freundlicher 
Weiſe an ſie ergangenen Einladung zu einem Balle in die 
rransöfice Nachbarfeſtung Thionville. Auch eine An: 
zahl belgiſcher Offiziere aus dem benachbarten Arlon waren 
eingeladen und erſchienen. 3 
teit war es anzuerkennen, daß in dem geſchmackvoll dekorir⸗ 


(47. Jahrgang. Nr. 17.) 


Als eine beſondere Aufmerfam: 


ten Saale das preußische Wappenſchild mit dem ſchwarzen 
Adler eine hervorragende Stellung bei der Dekoration er: 
halten hatte. 

5 Hannover. 

Hannover, den 22. Februar. In Anbetracht, daß die 
Friedens ausſichten täglich ſchwächer werden, hat 
die erite Kammer die Regierung erſucht, die Verwendung 
der für den Bau der Eiſenbahnen bewilligten Summen 
auszuſetzen, bis die Erhaltung des Friedenszuſtandes wahr⸗ 
ſcheinlich geworden ſein werde. 

Hannover deu 24. Februgr. Die zweite Kammer nahm 
heute bei der Berathung des Beſchluſſes der erſten Kammer 
in Betreff eines etwanigen Pferdeverbotes folgenden Verbeſ⸗ 
ſerungsantrag einſtimmig an: Angeſichts der nach manchen 
Anzeichen eingetretenen, dein Pease erſuchen Stände die 
königliche Regierung, bei dem deutſchen Bunde auf Beſchlüſſe 
hinwirten zu wollen, welche durch Einmüthigkeit und kräfti⸗ 

gen Vollzug geeignet find, die auch für Deulſchland drohende 
Gefahr abzuwenden, nöthigenfalls aber einen Angriff auf 
Oeſterreich allein oder auf andere deutſche Staaten mit verein⸗ 
ter deutſcher Bundesmacht zurückzuweiſen. 


Baiern. 


München, den 23. Februar. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer nahm Freiherr von Lerchenfeld das 
Work und äußerte ſich über die Eventualität eines Krieges, 
der Deutſchland einig und gerüſtet finden werde. 
Der Abgeordnete Freiherr von Rotenhan forderte die Kam⸗ 
mer a, um ihre Beiſtimmung zu den Aeußerungen des 
Redners auszudrücken, ſich von ihren Sitzen zu erheben, 
was auch von der ganzen Kammer geſchah. 

Die 6 Soldaten, welche jüngſt von der Garniſon zu Landau 
deſertirten, ſollen auf erhobene Reklamation aus Frankreich 
aus- und an die bairiſche Grenze zurüdgewiejen werden, wo 
die bairiſche Gendarmerie ſie in Empfang nehmen wird. 


Oeſter reich. 


Wien, den 22. Februar. Die Kriegsrüſtungen finden in 
olge der in Frankreich fortgeſetzten Maßnahmen auch hier 
in ausgedehnterer Weiſe ſtatf. Dieſelben beziehen ſich auch 
nicht mehr ausſchließlich auf die italieniſche Armee. So ſollen 
die noch in Dalmatien befindlichen Jägerbataillone zu an⸗ 
derweiter Verfügung herausgezogen und von Grenztruppen 


abgelöft werden. : 

Wien, den 23. Febr. Die Beſchränkungen hinſichtlich 
der Pferde⸗Ausfuhr ſind auch auf die Ausfuhr von Maul⸗ 
thieren ausgedehnt worden. — Die Handelsmarine hat ſich 
im vergangenen Jahre um 27 Schiffe vermindert. — Der 
Kaiſer hat dem Schulvorſtande der evangeliſchen Gemeinden 
in Wien einen Baugrund zu einem Schulhauſe unentgeltlich 
u überlaſſen bewilligt. — Der franzöſiſche Geſandte in 
Wien, Baron von Bourqueney, welcher wegen des Todes 
ſeiner Gemahlin ſeit 4 Monaten abweſend iſt, wird zurüd: 
erwartet; an ſeine Rückkehr knüpfen ſich Friedenshoffnungen. 
Wien, den 25. Februar. Auf Allerhöchſten Befehl ſollen 
die Beurlaubten einiger in Italien garniſonirenden Regimen⸗ 
ter, deren Ergänzungsbezirke in entfernten Gegenden liegen, 
zur allmäligen Einrückung bei ihren Corps einberufen werden. 
— Die Transporte von Truppen, Geſchützen und Munition 
nach Italien dauern [eh lebhaft fort. In Mailand iſt in 
der legten Zeit die Ruhe nicht geſtört worden, aber das 
dienſtliche Verhältniß zwiſchen der Civil: und Militärverwal⸗ 
tung will ſich immer noch nicht freundlich geſtalten. 
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Frankreich 


Paris, den 22. Februar. Ein Adjutant des Fü 

Couſa hatte kürzlich mehrere Unterredungen mit dem K 
auf deſſen Wunſch jener auch nach London ging. — 
. zumal in der Normandie, werden mit groß 
zebhaftigkeit fortgeſetzt. Man iſt darauf bedacht, die Kavch 
lerie wieder auf einen guten Stand zu bringen. - 4 
Paris, den 24. Februar. Die Artillerieregimenter? 
Kaiſergarde werden mit gezogenen Kanonen nach ei 
neuen Modell verſehen. In Marſeille find 360 Mann! 
2öſten Linienregiment nach Civitavecchia „ wo 
Die Rüſtungen dauern fort und in Marſeille wird Kri 
bedarf jeder Art in ungeheurer Menge aufgehäuft. 
werden in den Garniſonen Feldübungen aller Art ange 
Die Veſatzung von Bourges z. B. fol trotz des Februfl 
wetters mehrere Tage im en mit der Feldequipiel 
kampiren. — General Deſſalines, der Soulouque nach R 
maika begleitet hatte, iſt von dort hier angekommen. 


SPAN en, 
Madrid, den 20. Februar. Geſtern haben die nen 
taniſchen Amneſtirten an Bord eines amerikaniſchen 
Kadir verlaſſen. 
ta ien. 
Modena. Am 15. Febr. hat eine Bande von 700 
80 bewaffneter Perſonen von Piemont aus einen Einfa 
das modeneſiſche Gebiet gemacht und daſelbſt die drei N 
Fahne aufgepflanzt. Die ganze Bande wurde jede 
einigen . Schüſſen wieder über die Gre 
ausgeworfen. Am 18. wurde im Modeneſiſchen eine 
verhaftet, die aufrühreriſche, an die herzoglichen 2 
gerichtete Druckſchriften mit ſich führte, in denen M 
BR Victor Emanuel als König von Italien prof 
wird. f 
Turin, den 22. Februar. Die turiner Polizei be ine 
Rundſchreiben an die Carabiniere und Sicher eitel . 
erlaſſen, um deren Eifer gegen die zunehmende Zah rs 
ſicherheitsgefährlichen Perſonen anzuregen. 


das neue N, 
Die Bill zur ch 


Gatte 


mit | 
tande der Dinge I 
leine Truppen en 
durch Aegypten zu fenden, ſondern alle Verſtärkung 


N 
im Widerſpruch mit der Conven 
London, den 24. Februar. 
Paris Lord Cowley war nach London 
wie es heißt, mit dem Miniſterium u 
feriren, welche die Konferenz zu Paris 
tigen werden. Nach der letzten Unterred 
iſt Lord Cowley direkt nach Wien gereiſt. — 
ungariſche General Klapka iſt nach Konſtantino 

ondon, 25, Februar. In der heutigen 


Der 
[ abg 
Sung 


und 


* 


al⸗ 


daß die Erhaltung des Friedens nicht hoffnungslos ſei; er 


N 


* 


h 


ER 


age die Regierung, ob fie dieſes noch glaube, wo nicht, 
* be fie die wahrhaftige Lage mittheilen. Er, Palmer: 
, alte eine diplomatiſche Loͤſung für möglich, denn fo: 
fab Frankreich, als Oeſterreich, wie auch Sardinien beab⸗ 
Snigen ſchwerlich einen Bruch der Traktate. Der wahre 
eeitpunft liege in den Eiferſüchteleien Oeſterreichs und 
(ankreichs in Mittel: Italien. England ſollte beiden Ne: 
rungen die gleichzeitige Räumung Mittel: Ytaliens für 
geld Zeiten und Befürwortung zeitgemäßer Reformen da⸗ 
1 dringend anrathen, wo dann auch die Gefahr eines 
fen tandes vermieden werden würde. Die Rede Palmer: 
MS wurde von großem Beifall begleitet. 

ei israeli erwiederte: Die Regierung glaube zufolge neuerer 
ungetroffener Mittheilungen, die baldige Räumung des Kir⸗ 

enſtaates ſeitens der Franzoſen und Oeſterreicher in vollem 
ve vernehmen mit dem Papſte erwarten zu dürfen. Disraeli 
X cherte ferner, nachdem er das unparteiiſche Auftreten 
1 merſton's anerkannt hatte, die Regierung verſäume kei⸗ 


hupaaten habe einen verſöhnenden Charakter; die Regierung 
IR von ihren Bemühungen und von dem Verlangen aller 
für chte, die Trattate vom Jahre 1815 feſtzuhalten, das Beſte 
fig die Erhaltung des Friedens. Eine weitere Interpella⸗ 
die und eine weitere Debatte über dieſe Angelegenheit in 
Niem Augenblicke wäre ungelegen. Auch die Erwiederung 
radelt s fand allgemeinen Beifall. Lord John Ruſſell 
90 ſeine Zufriedenheit über dieſe Erklärungen aus. 
ati auf brachte der erſte Lord der Anmiralität Sir J. 
wel ugton das bekanntermaßen erhöhte Flotten⸗Budget ein, 
es ohne eigentliche Oppoſition aufgenommen wurde. 
them Oberhauſe machte Lord Malmesbury ähnliche Mit: 
ungen, wie Disraeli fie im Unterhauſe gemacht hatte. 


9 Buflanb und Polen. 
au ersburg, den 16. Febr. Vom kaukaſiſchen Kriegs⸗ 
meld platz eingegangene Berichte über die Herbitoperationen 
en 2 nur Scharmützel, Zerſtörungen und Verwüſtungen 
Wald uls und Wohnhütten der Tſcherkeſſen, Aushauen von 
fan em u. ſ. w. Es wurden von den Ruſſen 7550 Wohn⸗ 


Mi 1 
Mine und Hütten und Futtervorräthe vernichtet, 1040 Stück 


Mn Ger? Stück Hammel erbeutet und 388 Tſcherkeſſen 
1 Tozangenen gemacht, außerdem büßten die Tſcherkeſſen 
adte und 40 Pferde ein, die Ruſſen dagegen 2 Offiziere 
ine Gemeine an Todten und 2 Offiziere und 67 Ge: 
u ne Verwundeten. — Graf Murawieff⸗Amurski war 
X breif, e vorigen Jahres in Kiachta eingetroffen, um der 
nach de der erſten beiden Gouriere beizuwohnen, welche ſich 
degelmnäſting begeben, zum Zweck der Organiſation einer 
ßigen Poſtverbindung zwiſchen Rußland und Peking. 
etersburg iſt ein Geſandler des Khan von Bokhara 


me 


deenſſen; der vom Kaiſer, von der Kaiſerin und dem 


K Be eller empfangen wurde. Der Zweck der Geſandtſchaft 


igung der einer Entwickelung der kommerziellen 


ezie > 
den ungen s 
den Hinderniſſeiſchen Rußland und Bokhara entgegenſtehen 


ürſt Couſa hat heute 
baren Menſchenmenge, 


5 | Ir. 5 
Unterhaufes, deſſen Zuhörerräͤume faſt überfüllt und bei 


ir er auch mehrere Geſandte anweſend waren, ſagte P 
Merfton: Disraeli habe am Anfange der Seſſion verſichert, 


en Verſuch zur Vermittelung. Die Miſſion Lord Cowley's⸗ 


a 


ablegte. Auf die Anrede des Metropoliten hat er mit we⸗ x 
nigen feſten und patriotiſchen Worten geantwortet. a 
Serbien. 1 
Belgrad, den 12. Febr. Die Deputirten zur Nationals ' 
verſammlung find in ihre Heimath abgereiſt. Fürſt Miloſch 5 
hat zwei ſehr charakteriſtiſche Verbote erlaſſen. 5 un⸗ : 
terſagt er jede Exekution gegen das unbewegliche Vermögen 
von Bauern wegen Schulden, auch dann, wenn die Forder⸗ 
ungen intabulirt ſind. Ferner verbietet er jede Inkerven⸗ 
tion von Advokaten bei Rechtsſtreitigkeiten und ordnet ein 
kurzes, mündliches Verfahren an, dem das Urtheil gleich 
folgen ſoll. 150 männliche und weibliche Sträflinge der 
Topſchiderer Strafanſtalt wurden begnadigt. Ueber das 
Schickſal der von der Skuptſchina Ausgewieſenen, die In) “3 
noch alle 4 in Belgrad gewiſſermaßen in Hausarreſt befin⸗ | 
den, ſo wie über dasjenige der Gefangenen vom 25. Dechr, 
welche im Militärſpital in Haft ſind, iſt vom Fürſten no 
nichts entſchieden. Wucſits iſt noch im Militärſpital in 
feſter, aber anftändiger Haft. Geſtern Abend wurde Alexan⸗ 
der Jankowitſch, ein geborener Oeſterreicher, früher Winifter ; 
präſident, verhaftet und in das Militärhospital gebracht. 
Von den Ruſtſchucker Exilirten iſt alles ſtill. 2 
Belgrad, den 18. Februar. Die in der letzten Vers 
ſchwörung gegen Fürſt Alexander zur lebenslänglichen Haft 4 
verurtheilten Senatoren, welche in Ruſtſchuk internirt waren, 25 
haben vom Fürſten Miloſch die Bewilligung zur Rückkehr 2 
5 Serbien erhalten und werden nächſtens in Belgrad an⸗ 
angen. 


ü ken e i. : 
Konſtantinopel, den 12. Febr. In Samſum am ſchwar⸗ 
zen Meere hat ein großer Brand ſtatkgefunden. 171 Buden, 
25 Häuſer mit Magazinen, eine alte Moſchee, das Agentur⸗ 
Bureau des RR U Lloyd find zerſtört. Man ſchätzt 5 
den Schaden auf 6 Millionen türkiſche Piaſter. De, 


Joniſche Inſeln. 
Das joniſche Parlament hat das ihm vorgelegte Reform⸗ 
projekt verworfen. Storks hat mit Proklamation vom 18. Fe⸗ 
bruar das Lordoberkommiſſariat übernommen. 


Afrika 
Aus Tanger wird vom 9. Februar geſchrieben, daß der 
engliſche Konſul daſelbſt einen Friedensvertrag zwiſchen ke 
Spanien und Marokko zu Stande gebracht hat, wodurch 
Spanien vollſtändige Genugthuung erhält. 


fie u. 


Teheran, den 31. Dezember. Gegen den engliſchen 
Kommiſſar zu Herat hatte eine ſehr lebhafte Demonſtration 
ſtattgefunden und der Pöbel hielt ſein Haus mehrere Stun⸗ 
den belagert, doch gelang es der Behörde, die Emeute zu un: 
terdrüclen, und jo wurde es dem Repräſentanten Englands 
möglich bei Nachtzeit De zu verlafien. — Der Schach hat 
dem armeniſchen Biſchof von IJspahan in einer Audienz 
ee längſt nachgeſuchte Vortheile für feine Kirche zuge 
tanden. — 

Oſtindien. Die Regierung bat einen Preis von 10,000 7 
Rupien auf die Verhaftung Tantia Topis und einen gleichen 
Preis auf die Verhaftung des Raho Sahib geſetzt. Tantia 
Sen befand fih nach den letzten Berichten in der 
Seit 


Nähe der 
ung Rintambur, welche in dem Gebirge duns den 
füflen Bbanar und Tſchumbul liegt. Rintambur, welches 2 
ſehr ſtark befejtigt fein ſoll, befindet ſich in den Händen Wa i 
* ar 


* 


n 
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Bren Schah, des Generals von Tantia Topi. An den 
renzen Berars ſtiften die Rohillas viel Unheil. 4 

Die Zahl der nach den bengaliihen Andaman⸗Inſeln 
während des Oktobers v. J. verbannten Sipahis beträgt 
712. Der Exkönig von Delhi wird vorläufig in Rangoon 
bleiben und nicht, wie es urſprünglich beabſichtigt war, nach 
Tungbu gebracht werden. 

Der zweite König von Siam, ein in europäiſchen Spra⸗ 
chen und Wiſſenſchaften ſehr erfahrener Mann, iſt geſtorben. 

Aus Hongkong ſchreibt man, der Sohn des Königs von 
Kambodſcha ſei katholiſch geworden. 


Dermiſchte Nachrichten. 


Zu Peterswaldau bei Reichenbach wurde am 18. Fe⸗ 
bruar ein 27 Jahr alter Junggeſelle mit einer 76 Jahre 
alten Matrone getraut. I 

Während der Frühmeſſe am 22. Februar ſtürzte die Pfarr: 
kirche zu Weiſſenhorn in Baiern ein. 2 Perſonen find 
todt, . verwundet und 5 wurden an jenem Tage noch 
vermißt. 

In Troppau brannten am 17. Februar in dem mit der 
Ratiborer Vorſtadt verbundenen Orte Katharein 21 Gebäude 
ab. Es war der dritte Brand binnen drei Wochen. 

In Ofen wurde am 22. Februar der ſeit 20 Jahren be⸗ 
rüchtigte Räuberhauptmann Rosza Sandor wegen Mor: 
des zum Tode durch den Strang verurtheilt. 

Aus Roſtow am Don ſchreibt ein Korreſpondent der „Nor⸗ 
diſchen Biene“: Niemand unter den älteſten Perſonen erin⸗ 
nert ſich eines jo heftigen Weſtſturms, wie er hier durch 
zweimal vierundzwanzig Stunden, den 11. und 12. Januar, 
erlebt worden iſt. Durch die Wuth dieſes Orkans wurden 
von vielen Häuſern die Dächer ſammt Latten und Karnieſen 
heruntergeſchleudert, Schornſteine, Zäune und Pforten um⸗ 
geworfen; auf den Kirchen die eiſernen Kreuze krumm gebo⸗ 
gen, gegenüber der Stadt die ganze linke Seite vom Don⸗ 
fluſſe überſchwemmt, und auf dem Meere das Eis gebrochen. 
In Taganrog wurde der Anfahrts⸗Quai total unter Waſſer 
geſetzt, Holzfähren und über 80 Handelsſchiffe, die ſich da⸗ 
ſelbſt auf dem Winterlager befanden, von den Ankern los⸗ 
geriſſen und mit dem Eiſe in See getrieben, wo ſie freilich 
alle hätten zertrümmert werden können, aber glücklicherweiſe 
blieben Fähren und Schiffe, vom Eiſe aus umſchloſſen, eine 
Werſt vom Ufer ſtehen. Die von dieſem Unwetter über: 
raſchten Leute, als Fiſcher, Fiſchhändler, Handelsleute und 
zufällige Beſucher, ließen Geräthe und Pferde im Stich und 
entzogen ſich, von einer Scholle auf die andere ſpringend, 
mit Lebensgefahr der tobenden, Alles verſchlingenden See. 
Wie wir vernehmen, ſind leider Viele dieſer Unglücklichen 
dem ſchrecklichen Sturme zum Opfer gefallen. Die Schiffs⸗ 
eigenthümer haben bis 10,000 R. S. Verluſt in Folge der 
durch den Eisanprall beſchädigten Fahrzeuge, wozu noch die 
Unkoſten für Rückbugſirung der im Eiſe eingefrorenen Schiffe 
vom Meere zum Winterlager zu rechnen ſind. Auch in Ni⸗ 
kolajew hat ein ähnlicher Sturm gewüthet und viele Schiffe 
ins Meer verſenkt. (Wahrſcheinlich iſt dies Unglück und das 
bereits mitgetheilte ein und daſſelbe und der Menſchenver— 
luſt nicht ſo groß.) 


Der Kanonen Findling. 
Erzählung von Franz Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 


Unter den großen, gewaltigen Ereigniffen der Zeit kamen 
ſolche kleine Familien-⸗ Begebenheiten, wie die hier erzähl⸗ 


ten, freilich nur für die betreſſenden Perſonen zur Geltung; 


denn wer hätte ſich jetzt, wo der ganze Welttheil erf en 
tert wurde, um Freud' und Leid Anderer kümmern ſolle 
die ihm nicht beſonders nahe ſtanden? Oeſterreich War 
im Kampfe des Jahres 1809 Napoleons Gewalt unter? 
legen und das Jahr 1812 ſah das große Herr des Diel 
tors von Europa dem Norden zu marſchiren, um aud 
dort die ſiegreichen franzöſiſchen Adler aufzupflanzen ME 
das Czaxenreich in die Reihe der Eroberungen zu regiſtriren 
Die Glanztage des Maimonats 1812, wo Napoleon 5° 
Dresden die Huldigungen der Monarchen empfing, ware 
vorüber; die Armee hatte ſchon gewaltige Kämpfe in Rule 
land beſtanden, als eines Tages gegen Ende October de 
Paſtor athemlos bei Vater Jeßner in's Einnehmerhaus 
eintrat, ein erbrochenes Couvert mit Schriften in de 
Hand. Der ehrwürdige Mann konnte kaum vor Auf 


Heinrich „.., der Mademoiſelle Goutard ... uns ale 
antwortete der Paſtor. Eben habe ich dies“ (ev deut 
auf das erbrochene Couvert) „durch einen Extraboten MT 
unſerem Miniſterium zugeſchickt erhalten, bin vor 8 
nen noch außer mir ... hört nur, hört!“ Das erwähnt 
Schreiben enthielt die Aufforderung an Jeßner, den 2 
ben, den er nach der dreitägigen Schlacht bei Kaiſern 
tern im Jahre 1793 als den ſeinen angenommen, oh 8 
weilt nach Dresden an den Conferenzminiſter von über 
garten zu ſchicken, da demſelben eine gute Weiſung ft. 
ſeine Herkunft von der kaiſerlich franzöſiſchen Gesang 
zu ertheilen ſei; jedoch müſſe der Betreffende vollſtünd { 
Beglaubigungsſchreiben von Seiten des Ortsrichter ung 1 
Paſtors und ſonſtiger Perſonen, mit denen er in Bezieh 48 
ſtände mitbringen. vol 
Der alte Jeßner und ſein Weib ſtauden ſprachlos rem 
dem Paſtor. Das traf ſie wie ein Blitz aus heren 
Himmel. „Wer weiß denn in Frankreich von 
Jungen?“ fragte der erſtere kleinlaut. ad 
„Mademoiſelle Goutard,“ entgegnete der Paftor 17 
ſchickte ſich an, ihnen einen an ſeine Perſon von ihr ö 
richteten und durch die kaiſerlich franzöſiſche Se 
zu Dresden an das daſige Miniſterium zur Bei 
übergebenen Brief vorzuleſen. rei⸗ 
Der Inhalt des aus Frankreich angekommenen Sch, * 
beus, deſſen Vorleſung die Jeßnerſchen Eheleute mit 3 
ſendem Staunen anhörten, war in der Hauptſache 
gender: „ Ar zulein 
Mademoiſelle Goutard, nach ihrer Ankunft mit Hauen 
Aurelie zu Dresden von deren Mutter, der Frau ende? 
ihrer Stellung entlafjen, ſah ſich, da tie kein ihr von a 
Unterkommen fand, bewogen, nach Frankreich, IE fie 
math, zurückzukehren. Nach zwei Jahren heira Dame, 
einen Pariſer Hotelier, Namens Monterau. — m Bincen 
welche ein kleines Gut in dem an den Park von feidend 
nes grenzenden Dorfe St. Mande beſaß und ſehr aden 
war, kam zuweilen mit ihrem Diener Sulpice 2 Mat 
nur zwei Stunden entfernten Paris, um mit Ur 


3 


8 
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Gen. einem berühmten Arzte, über ihren ſehr wankenden 
} eſundheitszuſtand zu ſprechen, und kehrte ſtets im Hotel 
onterau's ein. Madame Lyonnet ſchien die Theilnahme 
Eee: für fie nicht zu lieben; fie hatte etwas Scheues 
ein ſich, und obwohl fie ſchon öfter im genannten Hotel 
ingefehrt war, fo hatte doch zwiſchen ihr und Madame 
onterau, der ehemaligen Mademoiſelle Goutard, nun⸗ 
Aehrigen Hotelière, auch nicht die mindeſte Bekanntſchaft 
attgefunden, was unter Franzöſinnen, die ſo leicht einen 
1 uknüpfungspunkt zur Unterhaltung zu finden verſtehen, 
auffällig war. 
Eines Tages trug Madame Monterau ihren kleinen 
yalbjährigen Säugling im Bettchen, mit einem buntſeide⸗ 
= Umſchlagetuche überdeckt, gerade in dem Moment über 
lei of, als Madame Lyonnet, von ihrem Diener be- 
Mie, von dem Beſuche vom Doktor Matthiſon zurückkam. 
ihr ame Lyonnet blieb wie erſtarrt eine Zeit lang vor 
und ſtehen, riß ihr dann plötzlich das Kind vom Arme 
Got es an ſich preſſend, eilte fie mit dem Rufe: „Ach 
* t ſei Dank! jetzt habe ich es wieder . .. o mein Victor!“ 
8 ihrem Zimmer hinauf. Als man ihr nacheilte, um 
Br wieder abzunehmen, vertheidigte ſie ſich mit allen 
lic ften der Verzweiflung gegen dieſe Abſicht, bis es end⸗ 
| We Sulpice, ihrem Diener, gelang, das kleine ſchreiende 
a ihr zu entreißen und es der Madame Monterau 
nd zu geben. Der Vorgang war jo ſeltſam, daß die 
Rörune ſich angeregt fühlte, die jedenfalls in einer Geiftes- 
denn > beſtehende Urſache dieſes Raubes zu erfahren; 
That etwas Anderes war als Grund dieſer auffallenden 
Erei nicht denkbar. Madame Lyonnet erkrankte nach dieſem 


here heftig und Doctor Matthiſon wurde zu ihr 


da uch Madame“, ſagte Sulpice zu Madame Monterau, 
Ita er ihn um Auskunft über die ſeltſame Begebenheit 
E u „„das iſt eine alte und ſehr traurige Geſchichte. 
Schöne Cäcilie Lyonnet war von zwanzig Jahren eine 
dunonheit, aber die Tochter einer unbemittelten, durch und 
ich republikauiſch geſinnten Bürgerfamilie. Da traf es 
daß der junge Vicomte von St. Prieſt ſie ſah und 

lic raſend in ſie verliebte. Nun, es war nichts Unnatür⸗ 
„daß fie ihn wieder liebte und frei geſinnt, wie der 

e Herr Vicomte war, ward er nicht nur ihr Gemahl, 
fitter auch ihres Bruders, eines eifrigen republikaniſchen 
N des jetzigen Herrn Generaladjutanten Triaire, 
Gene ieekönig Eugen ( Napoleons Stiefſohn), beſter Freund. 
gegen f. Hoche führte die Moſelarmee im Jahre 1793 
chen die Deutſchen, die ſich mit Gewalt in unſere Ange⸗ 
hate eiten miſchen wollten. Der Vicomte und Herr Triaire 
der u als Lieutenants bei derſelben ein, der erſtere bei 
es m Werte; aber feiner jungen ſchönen Gemahlin wäre 
mit ihren geweſen, ihn zu verlaſſen. Sie folgte ihm 
patzen rem kleinen halbjährigen Knaben, trotz aller Stra⸗ 
ir ung Da, eines Tages zu Ende November, nachdem 
nicht us bereits zwei Tage mit den Deutſchen, und zwar 
au unſerem Glücke, herumgeſchlagen hatten, verloren 
0 bonn iſerslautern das Terrain ganz und gar; er 
Fran an mußten ſich vor dem Feinde zurückziehen. Die 
icomteſſe harrte mit ihrem kleinen Victor in 


einem Dorfe am Wege nach Pirmaſens des Ausganges 
des Schlacht, während ihr Gemahl den Rücken eines nahen 
Hügels mit mehren Geſchützen beſetzt hielt und ein fürch⸗ 
terliches Kartätſcheufeuer auf die im Sturme nahenden 
Feinde ſchleuderte. Bei Gott, in dieſem wackeren Offizier 
konnte Frankreich ſtolz auf ſeine Söhne ſein!“ 

„Die feindlichen Kugeln hatten das von unſeren retiri⸗ 
renden Colonnen überfüllte Dorf an fünf Stellen in 
Brand geſteckt; die Flammen ſchlugen, vom verſtärkten 
Winde begünſtigt, bald wie ein Meer über alle Dorfhäu⸗ 
ſer hin. Der Vicomte ſchickte mich, ſeine Gemahlin aus 
dieſem fürchterlichen Chaos von Feuer und den ſich flüch⸗ 
tenden Maſſen unſerer Soldaten zu geleiten. Obwohl der 
Tod mir auf jedem Schritte entgegen trat, war ich doch 
glücklich genug, die Vicomteſſe in dem Augenblicke zu fin⸗ 
den, wo ſie, ihr Knäblein im Bettchen und mit einem 
bunten Seidentuch überbreitet auf dem Arme tragend, das 
Gewühl durchbrechen wollte, um ſich mit ihrem Gemahl 
zu vereinen.“ 

„Aber die überwältigende Gefahr, zu verbrennen, hatte 
unſere Colonnen ſo ſehr in Verwirrung gebracht, daß es 
faft zu den Wundern gehörte, durch den ſich immer mehr 
verdichtenden Knäuel hindurch zu kommen. Mit einem 
Schrei um ihr Kind ſank die Frau Vicomteſſe zu Boden 
und würde von Menſchen und Pferden zertreten worden 
ſein; aber ich riß ſie ſchnell empor. Ihr bisheriger Schützer, 
der Sergeant Berthely, zu ihres Bruders Compagnie 
zählend, nahm das ihrem Arme eutfallene Kuäblein vom 
Boden auf: ich rief ihm zu: „„Hinter die Bließ!““ *) 
und mit unſäglicher Anſtrengung gelang es mir, Madame 
758 5 durch die tauſenderlei Gefahren bis hinter die 
Bließ zu bringen. Sergeant Berthly mit dem Kinde 
fehlte jedoch, war jedenfalls eine Beute des Todes gewor⸗ 
den. Die überſtandene Augit und der Verluſt ihres Kin⸗ 
des und ihres Gemahls wirkten ſo heftig auf die Vicom⸗ 


teſſe ein, daß ſie irrſinnig von den Ihren nach Charen⸗ 


ton in die dortige Heilauſtalt gebracht werden mußte. Eine 
Spur ergab ſich von Berthely im Laufe der Zeit. Sol⸗ 
daten ſagten aus, man habe ihn den Weg nach dem vom 
Lieutenant Vicomte von St. Prieſt vertheidigten Hügel, 
etwas Buntes im Arnte tragend, eilen ſehen.“ 

Sulpice war nicht wenig erſtaunt, als Madame Mon⸗ 


terau mit der vollkommenſten Ueberzeugung rief: „Ja, 


das iſt wahr; der Brave brachte das Knäblein deſſen Va⸗ 
ter, dem Vicomte, der als Held in der u der 
Geſchütze fiel. Das Kind wurde jedoch gerettet und lebt.“ 
„Wie? Madame, Sie wiſſen — ?!“ 
Madame Monterau erzählte ihm nun von Heinrich, dem 
vom ſächſiſchen Grenadier-Corporal Jeßner unter der Ka⸗ 


— 
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none gefundenen Knäblein, und wie dieſer iuvalide, brave, 


jetzt einen kleinen, dürftigen Poſten bekleidende noch Bett⸗ 


chen, Tuch und Waſche feines Findlings, den er und ſeine 
Frau außerordentlich liebten, aufbewahrt habe. Sulpice 


küßte ihr die Hände vor Freude; der wackere Invalide 

konnte keine Worte in ſeiner Ueberraſchung finden. 

ea Er Madame Monterau das weitere Schiefal der 
icomteſſe. 8 


— — 


*) Die Bließ iſt ein Fluß. 


eee 


3 


a 


Nach Verlauf von acht Jahren war dieſe als vom Irr⸗ 

ſinn geheilt aus der Charentener Auſtalt eutlaſſen worden, 
jedoch war fie von dieſer Zeit an ſchwermüthig. Die Fa 
milie des Vicomte's, ihres Gemahls, erkannte die Gülkig⸗ 
leit ihrer Ehe mit ihm nicht an, da der katholiſche Prieſter, 
welcher ſie vollzogen, und zwar zu einer Zeit, wo in 11 5 80 
reich die Religion abgeſchafft worden und die Geiſtlichen, 
um ihr Leben zu retten, meiſt entflohen waren, nirgends 
aufgefunden wurde. Natürlich fielen ſomit alle ihre An⸗ 
ſprüche weg, ſeine Erbin zu ſein. Sie ſelbſt machte keine, 
aber ihr Bruder, der kaiſerliche Oberſt Friaire, der ihr 
das kleine Gut in St. Mands zum Wohnſitz gekauft hatte, 
nahm ihre Rechte wahr. 
Im Jahre 1810 jedoch ſtarb in dem großen Pariſer 
Hosſpital Hotel Dieu ein aus einem italieniſchen Kloſter 
nach ſeiner Heimath Frankreich übergeſiedelter alter Geiſt⸗ 
licher, in deſſen wenigen zurückgelaſſenen Papieren man ei⸗ 
nen Brief an den Oberſten Friaire fand, in welchem er 
ihn bat, ihm beim Kaiſer eine kleine Unterſtützung auszu— 
wirken, damit er feine letzten Lebenstage, ohne harten 
Entbehrungen ausgeſetzt zu ſein, in Frankreich hinbringen 
könne. Er erinnerte den Oberſten daran, daß er es ge⸗ 
weſen, der ſeine Schweſter mit dem jungen Vicomt Lyon⸗ 
net von St. Prieſt trotz aller Gefahren, die damals den 
ihre heilige Functionen übenden Prieſtern von dem raſen— 
den Volke drohten, um die Mitternachtsſtunde zwiſchen 
den beiden in feinem Schreiben deutlich bezeichneten Gep- 
tembertagen 1792 in ſeiner Dorfkirche unter Zeugenſchaft 
einiger mit Namen aufgeführten Perſonen getraut habe. 
Dieſer Brief an den Oberſten, den die Verwaltung des 
Hotel Dieu an denſelben ablieferte, wurde zum Anhalts⸗ 
punkte des Beweiſes für die kirchliche Rechtmäßigkeit der 
Ehe Cäciliens mit dem im Kampf gefallenen Vicomte, und 
da auch von den im Bittſchreiben an den Oberſten er- 
wähnten Trauungszeugen noch zwei als lebend aufgefun⸗ 
den wurden, verlor die Familie von St. Prieſt den Pro⸗ 
zeß. Die Gemahlin des Gebliebenen erhielt das Recht, 
deſſen Namen zu führen und durch einen Vergleich ward 
ihr auf Grund ihrer Erbanſprüche eine jährliche Rente ge- 
währt. Cäeilie ſelbſt beanſpruchte Nichts, weder Namen, 
noch Erbſchaft; es war ihr Bruder, der dieſe Zugeſtänd 
niſſe auswirkte. 

Sie war ſehr leidend, oft ganz geiſtesabweſend, lebte 
in der Einſamkeit ihres kleinen Gutes, von der Welt zu⸗ 
rückgezogen. Ihre Jugendſchöne war dem tiefen Kummer, 
den ſie fortwährend um den Verluſt ihres Gemahls und 
Kindes in ſich trug, verfallen. Bleich und lebensmüde, 
zeigte ihr Aeußeres die Spuren dieſer unausgeſetzten Zer⸗ 
rüttung ihres geiſtigen Weſens. Sulpice, der in Aegypten 
ſchwer verwundet und für den ferneren Kriegsdienſt un 


tauglich geworden war, wurde von ihr als eine Erinnerung 


an ihren Gemahl in Dienſt genommen. Die Entdeckung, 
welche hinſichtlich des an dem entſetzlichen Schlachttage ver- 
lorenen Knaben von Madame Monterau geſchah, machte 
auf Madame Cäcilie Yyonnet, wie ſich die Frau Vicom⸗ 
ale nannte, einen außerordentlichen, günſtigen Eindruck. 
Wie ein Morgenſtrahl fiel die Nachricht von dem Leben 
ihres Kindes in ihre ſo lange Jahre gramverdüſterte Seele 


und lichtete deren Nacht. Durch den in Paris viel 
tenden Doktor Matthiſon kam es dahin, daß, da er 
Perca des fraglichen Sohnes der Vicomteſſe 


Di 
dem Gouvernement mit dem regſten Eifer betrieb, deren 
Aufforderung an Baron Serra, den franzöſiſchen Geſandten 
zu Dresden, erfolgte. Madame Monterau's Angaben mA” 
ren hierbei die beſten Fingerzeige, und fo kam auch il 
Brief an den Paſtor mit nach Dresden. Es war nur in 
der Ordnung, daß die franzöſiſche Geſandtſchaft ſich in 
5 Angelegenheit an das königlich ſächſiſche Miniſterium 
wandte. & 

Als der Paſtor den langen Brief der Madame Mon 
terau zu Ende geleſen, herrſchte tiefes Schweigen in den 
ärmlichen Stübchen des Einnehmers. Der alte Mail 
und feine Frau ſtanden wie ſprachloſe Bildſäulen vor dem 
Paſtor, der nach einer Weile Jeßnern zum Reden all“ 
forderte. 

„Da iſt verflucht wenig zu Reden, Ehrwürden,“ au 
wortete der Alte mit gepreßter Stimme ... „s gejchieht 
mir, wie einem Manne, der jein Biſſel Vermögen werlie 
. . mir bleibt's Nachſehen. Na, 's muß fein; was hilfts“ 
wenigſtens kann mein Junge nicht ſagen, daß ich ein Bu 
ter unter der Kanone geweſen ſei. Aber gut wär's doch, 
wenn der Tod uns beiden Alten, mir und meiner Fr m 
recht bald ſein Gallepip vorpfiff; da fühlten wir's d 


nicht mehr, daß wir in unſeren letzten Lebenstagen b 
kerott geworden ſind. Nicht wahr, Mutter?“ En 
(Fortſetzung folgt.) 5 
* - — ve 


Hirſchberg, den 2%. Februar 1859. 
Seltenes Jubiläum. 15 

Am heutigen Tage feierte der Lehrer, Jubilar Hen e 1 
George Scholz, Inhaber des allgemeinen Ehrenzeich 1 % 
zu Straupitz feinen zweiten Jubelkag — fein 603 bi 
ges Amtsjubiläum — im 81ſten feines Lebensiahti, 
Einige Herren Paſtoren, der hieſige Herr Bürgermeiſter, 
daſigen Vorſtände der Gemeinde und andere Herren Ko en 
des Jubilars hatten ſich früh gegen 10 Uhr im dor 
geſchmückten Schulhauſe eingefunden, um dieſe ſeltene er 
zu begehen. Nach geſungenem Morgenliede, gehalten 
Liturgie und dem Hauptliede hielt der Reviſor der Schi 
Herr Archidigconus Dr. Peiper, Hochehrwürden, eine e, 
dies Feſt paſſende, gediegene herzliche Rede. Nach abe 
ſtattetem Dante des Jubilars ergriff Se. Hochwürden, g 
Königl. Superintendent und Kreis⸗Schulen⸗Inſpector de, 
1. Roth das Wort und überreichte Demſelben im Auf 
der Königl. Regierung ein anſehnliches Geldgeſchenk, ” 
als beſondere Auszeichnung den rothen Adlerorden vieh, 
Klaſſe mit der Zahl „60“ unter kräftiger, rührender late 
ſprache, mit Bezugnahme auf Sir. 3, 20. — Hierau 9 
der bezügliche Schlußvers. — Herzliche Beglückwünſchen 15 
ſchreiben des Hirſchberger evangel. Elementar⸗Lehrer Kode 
und anderer Herren Kollegen und theilnehmenden Freu er 
wurden dem Jubilar zu Theil. — einen 

Eine beſondere Gnade Gottes iſt es, wenn er des 
Manne die ungeſchwächte 9 10 des Körpers wie, len 
Geiftes zur Ausübung eines ſo ſchweren und mühe pee 
Berufes wie das Lehramt iſt, durch eine fo lange ien 
von A den gibt. Und 5 beſondere Gnade 000 
ift dem heutigen Jubilar zu Theil geworden. Dem Hoch 
fei Preis und Ehre. Pf. 103. 
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Worte verdienter Liebe als Ehreugedachtuiß des 
Junggeſell Wilhelm Gottlieb Döring, 


zum beſſeren Leben eingegangen in dem Alter von 21 Jahren 9 Monat 1 Tag 
am 28. Februar 1858 zu Ludwigsdorf bei Löwenberg. N 
Gott aber ift nicht der Todten, ſondern der Lebendigen Gott; 
denn ſie leben ihm Alle. Lucas 20 v. 38. 
Des Troſtes Balſam kühlt den Schmerz, 


Der Letzte zweiten Monats naht 
brauen fließen 1 Der weiter uns betroffen: 


Wo neue T 


Aus unſerer Wehmuth trüber Saat 
Im ſchmerzlichſten Vermiſſen 
Von einem tugendhaften Sohn, 
Wie Bruder auch im Leben; 
Den wollte weiſer Rath vom Herrn 
Nicht länger hier uns geben. 
Ein Jahr iſt in das Meer der Zeit 
Seitdem gar ernſt entſchwunden! 
Den Bild, Du Theurer! blieb geweiht 
In den Erinnerungsſtunden. \ 
Wie warſt Du uns jo lieb und werth, 
Warm liebteſt Du uns wieder — 

it einem Herzen ohne Arg, 
Was in Dir ſchlug ſo bieder. 
Durch Dich iſt unſer Erdenlauf 
Verſchönt empor gehoben, 
Schloß ſich der Himmel lieblich auf, 
Wie bei der Stürme Toben, 
Wo Schwäche, Krankheit Dich befiel — 
Da eilten wir zu retten, 
Dich unſre Perle Kleinod hier 
Vom Druck der Todesketten. 


Welch' goldner Lohn, wenn Du erblüht 
Wärſt fröhlich uns erſtanden! 
Mit Deinem trefflichen Gemüth 
Als leichten ſanften Banden. 
Wenn uns das Glück von Deiner Näh' 
Uns fort erfreuet hätte, 
Wir alle Uebel ſchwinden ſahn 
Vom heißen Krankenbette. 
So kam es nicht! — Ein früher Tod 
Sollt' Dir Erloͤſung bringen, 
Nach Sonntagsfeier Abendroth 
Muß Dir der Sieg gelingen 
Durch den der Jeſus Chriſtus heißt, 
Zu dem Du Dich gewendet, 
n heil'ger Treu von Kindheit an, 
is ſich Dein Lauf geendet. 
Du gingſt zum treuen Hirten ein, 
Der Dich zu Seinem zählte: € 
Der Sel gen Wonnen find nun Dein; 
Da Gott Dich auserwählte. — 
Die Palme grünt, die Krone glänzt 
Dir Kämpfer in den Höhen, 
Wo wir im Geiſt Dich Bruder, Sohn 
Bei Engeln himmliſch ſehen. 
Dein matter müder Leib wird Staub 
m ſanften ſüßen Schlafen; 


Es brach der Pflegetochter Herz, 
Ein Grab ſtand bald ihr offen. — 
Von ihr, die Dankbarkeit und Lieb’ 
An uns gezogen hatte; 

Als Mutter ging ſie früh voran 

Es weint um ſie der Gatte. 

War nun das Maas der Thränen voll? 
Ach! Nein. — Nach dunklem Pagen 
Sehn wir zu lauter Klage Zol 
Entjeelt die Tochter liegen, 

Die Eltern, Schweſter nie betrübt, 
Des Gatten Glück geweſen, 

Als Mutter, Sohn und Tochter Viel — 
Mildthatig, auserleſen. 

Sie ſtarb zu einem Freudenfeſt, 
Wo Chriſtus Menſch geboren; 

Der ſie mit Kindlein kommen läßt 
Nach ſchwerer Stund' erkoren 

Zu ſeinem Fried und Freudenmahl 
Zum Lohn für Pflicht im Lieben, 
Wo ſie des Herren guter Geiſt 

Für Andrer Wohl getrieben. 

Das war ein prüfungsreiches Jahr 
Von Theuren im Verlieren — 

Wie dunkel ſtellt der Herr ſich dar 
In Wahl von ſeinem Führen! 

Wir weinen, aber murren nicht; 
Wir wagen nicht zu tadeln 

Den güt'gen Leiter unſ'res Pfads, 
Den ſeine Thaten adeln. 

Der feſte Troſt, der Klage ſtillt, 
Muß uns vom Himmel kommen, 
Wo Jeſu Lehre ſich enthüllt, 

Vom Segens⸗Loos der Frommen. 
Dies fiel dem Sohn, dem Bruder zu 
Und bald ihm Nachgeeilten; 

Die Alle für des Güten Preis 

Ein nützlich Wirken theilten. 

Wir Erdbewohner folgen auch 

Nach höheren Beſtimmen; 

Was iſt das Leben? Dampf und Rauch — 
Herr! laß uns dann gewinnen 
Genadenvoll das beſte Theil, 

Nach dem wir kämpfen, ringen, 
Das mög’ nach reicher Thränenjaat 
Durch: „Wiederſehn!“ gelingen!“ 


Johann Gottlieb Döring, 


7 © * 8 8 Kon 8 8 
Dein Geiſt wird nie des Todes Raub Freibauergutsbeſitzer, al 

u ew' ch Sein erſchaffen — Johanna Rosina Döring, (Eltern. 3 

ies 3 und bekennen wir, geb. Arnold, 


Zwei Schweſtern leine rechte und eine * 
Pflegeſchweſter) des ſelig Vollen 
deten. 


Bei Weltgeiſt Freiſinns Spielen, 
Wo wir bei Wahrheit Gottes Wort 
Der Chriſten Vorzug fühlen. 


8 Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages, den 2. März c., unſers guten 
Gatten, Vaters und Großvaters, des geweſ. Scholtiſeibeſitzers 


Johann Gottfried Dresler 


zu Neundorf⸗Greiffenſtein. 
Geſtorben den 2. März 1858. 


Schon ein Jahr ruhſt du im kühlen Schooß der Erde; 
Wie viele Thränen floſſen ſeit der Zeit 

Von uns Verlaſſ'nen, die gebeugt von Leid und Schmerzen, 
Heut' dein Gedächtniß vielfach ſchwer erneut. 


Wir denken dein, wie dir in deiner Sterbeſtunde 
Der Abſchied von den Deinen ſchwer dir ward, 

Wie viele Thränen rollten von der blaſſen Wange, 
Eh' dir dein gutes Gatt⸗ und Vaterherze brach. 


Du ſiehſt die Kinder und Verwandten weinen, 
Vernimmſt auch dort die Seufzer der beklomm'nen Bruſt, 
Wohl ſiehſt du deine Gattin einſam weinen, 

Vernimmſt die Klag' ob deines ſchmerzlichen Verluſt's. 

Die Liebe, ach die Lieb' erkaltet nimmer, 

Ob auch das treue Herz das öde Grab umſchließt; 

Drum fließet denn ihr ſtillen Thränen immer, 

Bis uns ein frohes Wiederſeh'n begrüßt. 
„Die Hinterbliebenen. 

Neundorf⸗Greiffenſtein und Ullersdorf, den 2. März 1859. 
RL TREE — — . “ œ/wDV c — —-—-—- — 


1417. 


Gefühle wehmüthiger Erinnerung 

zum 26. Februar, 
als dem Geburkstage meines unvergeßlichen guten Gatten, 
des ſelig verſtorbenen Herrn Kaufmann 


Ferdinand Weinhold. 


Du gingſt ein ins beſſ're Land zu den Deinen und Meinen. 
Einſam ſtehe ich hier und weine noch gerechte Thränen um 
Dich, der Du mir ſo theuer warſt, und wünſche Dir nach⸗ 
ufolgen. Wie oft erinnere ich mich noch der frohen Stunde, 
die uns am heil. Altar vereinte zum ewigen Himmelsbunde. 

Den Glauben, der an Gott ſich hält, 

Den ſoll kein Feind mir rauben. 

Als Bürger einer beſſern Welt 

Leb' ich hier nur im Glauben; 

Dort ſchau ich, was ich hier geglaubt, 

Wer iſt, der mir mein Erbtheil raubt? 

Es ruht in Jeſu Händen. — 

Mein Leben iſt ein kurzer Streit 
Und herrlich iſt die Krone, 

Das Glück der ganzen Ewigkeit 

Wird mir zum frohen Lohne. 

Durch Deinen Schild werd' ich bedeckt, 

Der Du für mich den Tod geſchmeckt: 

Was kann mir denn nun ſchaden? 

O Herr, Du biſt mein ze: Ruhm, 

Mein beſter Troſt auf Erden; 

. jener Welt mein Eigenthum, 

as kann mir Größ'res werden? 

Von ſern glänzt mir mein Kleinod zu, 

Du ſchaffſt mir nach dem Streite Ruh’ 

Und reichſt mir meine Krone. — 

Friedersdorf a/ ., den 24. Februar 1859. 

Verw. Marie Weinhold, geb. Scholz. 
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(Nebſt Beilage) 


Br; 
Familien = Angelegenheiten. 
Entbindungd: Anzeigen. 1 

1446. Die recht glückliche Entbindung meiner lieben Fra 

Clärchen geb. Matterne, von einem gejunbel 

kräftigen Mädchen, zeige ich Verwandten und Freunden 

gebenſt an. Schving, = 

Rechnungs⸗Inſpector bei der K. K. pr. oͤſterreichiſchen 

5 Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. u 

Wien den 21. Februar 1859. 


cbchchchchchchchchchchchchochckckckchckcccchchces 


3 1413. Lieben Freunden in Nah und Fern I 1 
85 hierdurch ftatt jeder beſondern Meldung pflichtſchuldigſt @ 
5 mit, daß mich meine liebe, brave Frau, Karoline 
5 geb. Völkel, heute, den %. d. M., früh 46 Uhr, 8 
d nach langem, ſehr ſchweren Geburtskampfe unter Got: & 
& tes und ärztlicher Hilfe mit einem geſunden, kräftigen # 
& Knaben beſchentt hat. — 5 
5 Dem treuen, grundgütigen Gotte ſei Ehre, — dem u 
geſchickten, menſchenfreundlichen Arzte ſei Dank! — — 
3 Gebhardsdorf, den 26. Februar 1859. . 


En ai 


2 


55 Opitz, Cantor und 1. Lehrer. # 
ibchchchchchchchchchchchochchchchccccccccchcccch? 


Todesfall: Anzeige, 
1414. Am 24ſten dieſes Monats feu 2 Uhr erlöfte, G 
tes Barmherzigkeit unſern Sohn, hard Zür 
Stations⸗Aſſiſtenten bei der Poſener Eiſenbahn, von 
ſchweren Leiden der Luftröhrenſchwindſucht durch einen f 
ten jeligen Tod, in dem Alter von 24 Jahren 7 Mo 
10 Tagen. Dieß zur Nachricht allen unſern entf 
Freunden. p. Zürn und Fra 
Gebhardsdorf, den 25. Februar 1839. > 
Todes⸗Anzeige. 
Am 25. d. Mts. entſchlief nach langen, ſchweren 
ſanft und ruhig für jenes beſſere Leben unſre gute Mun 
Schwieger⸗ und Großmutter, die Frau Johanne Bene 
Heuſelmeyer geb. Lehmann, nachgeläaſſene Wittwe d 
weil. Joſeph Heuſelmeyer, geweſenen Purge + 
Handelsmannes in Hirschberg, in dem Alter von 72 IM 
1 Monat 11 Tagen. s 
Dahin ſind alle deine Leidenstage, 
15 denen du gekämpft mit vielem Schmerz; 
orüber dieſes Lebens Müh' und Plage, 
Wie oft bedrängten ſie ſo ſehr dein Herz! 
Nun ſchlumm're du im ſteten, ſüßen Frieden, 
Genieße ſie — die ſanfte Ruh' der Müden. 
Lomnitz, den 28. Februar 1859. 
G. Gorldt, ev. Cantor und Lehre, 
a nebſt Frau und Famille . 
cchchchcchchccchchchchchlchchchchchchchchchchche 
® 1368. Das in voriger Nummer des Boten angegeigtk 
5 Concert der „Geſang⸗Vereine zu Schmiede . 
5 e Donnerſtag den 3. März c. 
65 eſtimmt Statt. Der Vorſtand. 


Ge cb ccc c g c cb cb c c ch b c ch 8 


1422. Sonnabend den 3. Mär 
Letztes 


Tanzkranzchen der Lie 


1454. J 2. d. 3. F. 5. Ill. 5. R.- A M. 
En — — — — — — — — 
Di 
Mer, Das 2 Conzert 
des Thoma'ſchen Geſangvereins findet heut Abend um 
7 Uhr im Theater⸗Lokale ſtatt. Die Einnahme iſt als Bei: 
trag zur Jubiläumsfeier der hieſigen Gnadenkirche beſtimmt; 
und And Billets in der Konditorei des Herrn Diettrich, 
Die auch in der Expedition des Boten zu haben. 
preis: 15 Sgr. Der Vorſtand. 
1440, Concert-Anzeige. 
3 Da das bereits am Freitag den 25. Febr. angesetzte 
de Abonnement - Concert in der Gallerie zu Warmbrunn 
gegen des eingetretenen schlechten Wetters nicht statt- 
düden könnte, so wird dasselbe erst Freitag über 
age, als am 11. März, zur Ausführung kommen. 
J. Elger, Musik-Director. 


Kaſſen⸗ 


nehebene Bitte zu richten, ſich dieſes Ats mit derſelben Be: 
dhe dg der Treue und Anbänglihteit an Sr. Königlichen 

Hocen Prinzen Friedrich Wilhelm ꝛc. ꝛc. zu erinnern, welche 
an dag am und Höchſt Deſſen Gemahlin 15 N Hoheit, 
dem ͤchſt⸗Ihrem Hochzeits- dem Einzugstage in Berlin und 
haben e urtstage Hoͤchſt Ihres Königl. Prinzen, bekundet 


d Öruner's delfenteller: Restauration findet 

fan de ſem Tage Nachmittags 2 Uhr ein Diner 
Hirsch welchem die Einladungen bereits circuliren. 

chberg, den 28. Februar 1850. 

0 


8 ogt, Großmann, 
* un ürgermeiſter. St.⸗Verord.⸗Vorſteher. 
Ba Au u I 
| Dal, Tena ſtädt., Landeshuter Kreiſes, iſt durch den 


ne 

| nat ein Armen⸗, Arbeits: und Rettungshaus für 
Ellen U 
die h 
fie ver Kapitals mit eirca 140 Thlr. bewilligt hat. 


b I 
dee en reichen aber die benannten M 
en, N 

Due alen mir daher, als erwä 
wie Roih d 
nalen zu h 
tend dieſer 
FR und zu d 


un ch insbeſondere an die Herren Geiſtlichen 

der Bitte, Sich der Sammlung von ei 

8 Gemeinden geneigteſt unterwerfen zu wollen. 

in Mi aſtor Trogiſch und der Herr Pfarrer Lo: 

Lei ; ichelsdorf, ſo wie der Unterzeichnete werden die 

ſel berg mpfang nehmen und feiner Zeit die Jahres: 
ver 


n 
nebſt einem Bericht über die Leiftungen der An⸗ 
Säle 5 Kent 


Kreppelhof, den 7. December 1858, 
8 Eberhard Graf zu Stolberg. 


ik 


Beilage zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


Tagesordnung: 
Ueber den Anbau des Mais. 
Iſt bei der Schafzucht mehr auf die Produktion der Wolle, 
oder auf Erzeugung von Fleiſch zu ſehen? 
Vorſchläge über den Ankauf landwirthſchaftlicher Geräthe. 
Der Vorſtan d. 


84755) 850 87 0 50 7 5 . —.— 5 


05. Das Haupt⸗Quartal der Tiſchler⸗ und Böticher- 
e Innung zu Lähn wird nicht wie gewohnlich zu & 
e Faſtnacht, ſondern zu Johanni abgehalten. 3 
* Lähn, den 20. Februar 1859. 855 
d Die Tiſchler⸗ und Böttcher⸗Innung. 8 
Wihchchchchchchchchchchchochchccchchchchchchchchchch 


—— 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag d. 4. März c., Nachmittags 2 Uhr. 
Geſuch eines Hülfsförſters um Verbeſſerung im Gehalte. 
— Sparkaſſenabſchluß für den Monat Dezember 1858 und 
Jahresbericht über qu. Kaſſe. — Ankündigung der Erwäh⸗ 
lung eines Rathsherrn für den 1. Juli c. — Geſoch um ei⸗ 
nen Beitrag zur Errichtung eines Stipendii für Studirende 
der Mathematik, Geſchichte und Naturwiſſenſchaften auf der 
Univerſität Breslau. Großmann, St. V. V. 


— 2 — . — . —U—ä nr ͤů . - — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


1300. Gemäß eines heut uns zugeferligten Reſcripts der 
Königlichen Regierung zu Liegnitz ſind die in der Stadt 
Hirſchberg noch vorhandenen hölzernen Dachrinnen und Ab: 
fallröhren bis Mitte Februar 1861 zu beſeitigen; außerdem 
ſind bis Ende des Jahres 1861 feuerſichere e an 
denjenigen Häuſern anzulegen, deren Dächer eine Neigung 
nach der Straße haben. 
Hirſchberg, den 18. Februar 1859. 
Die Polizei- Verwaltung. Vogt. 
Reißig⸗Vertauf. 5 
Nächſten Freitag den 4. März, Nachm. 3 Uhr, 
werden im Hartauer Revier am Mittelberge 21 Schock und 
Montag den 7. März, Vormittags 9 Uhr 
im Schleußbuſche an Stumpes Feldgrenge vom Zuckerhut 
reinwärts 50 Schod hart Haureißig oͤffentlich meiſtbietend 
egen Baarzahlung an Ort und Stelle verſteigert und Käufer 
hierzu eingeladen. x 
Hirſchberg den 28. Februar 1859. . 
Die Forſt⸗ Deputation. 


Semper. 


1328 Bekannt mach un g. 


Zum Verkauf von MO bis 1000 Gentner eichener 5 


Spiegelrinde aus den diesjährigen Schlägen des Stadt: 
forſtes (Blumenberg und . und des Hospital⸗ 
forſtes (Breiteberg) haben wir einen Termin auf 
Montag den 14. März c., Vormittags 10 Ubr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem Käufer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Kaufsbedin⸗ 
gungen vorher in unſerer 8 einzuſeben ſind. 
Jauer, den 21. Februar 1859. 


Der Magi ſtra t. 


Vogt. 
1374. 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Johann Carl Heinrich e Bauer⸗ 
gut No. 106 zu Seidorf, abgeſchätzt auf 3000 Thlr. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, Pr 
am 19. April 1859, Nach m. 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Hermsdorf u. K., am 25. Februar 1859. gez. Haucke. 


1389. Holz⸗Verkauf. 


In dem zur Oberföriterei Petersdorf gehörigen Forſt⸗Re⸗ 
viere Seiffershau ſollen von dem diesjährigen Holz⸗Einſchlage 
286 Stück Klötzer und 

N 11 Stämme Bauhol 
in Looſen an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Der Verkauf dieſer Hölzer erfolgt: 
den 7. März c., Vormittags 9 Uhr 
im Gaſthauſe zu Hartenberg. 

Die näheren Kaufsbedingungen jo wie die Lagerplätze 
dieſer Hölzer find ſowohl bier, zu den gewöhnlichen Amts: 
Bee als auch in der Oberförſterei zu Petersdorf zu er: 
ahren. 

Die Bezahlung der erſtandenen Klötzer muß in Königlich 
Preußiſchem Gelde erfolgen. 

un u. K., den 26. Februar 1859, 

eichsgräfl. Schaffgotihes Freiſtandesherrl. 
Kameral-Amt. 


325. Subhaſtations⸗ Patent. 

Das im 3 Streckenbach, hieſigen Kreiſes, unter Nr. 69 
des Hypothekenbuchs belegene Bauergut, gerichtlich abgeſchätzt 
auf 1407 rtl. 13 for. 4 pf., ſoll auf Antrag der Erben des 
Beſitzers 0 

am 8. März d. . e 10% Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sübhaſtation 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. — 
Taxe und Bedingungen konnen vor dem Termine in un: 
ſerem Büreau I. eingeſehen werden. 

Boltenbain, den 10. W 1859. 


(L. S) 
Königliche Kreis: Gerichts Deputation. 


1372. Freiwilliger Verkauf, 
Das den Bauergutsbeſitzer Gottlieb Dreſcher ſchen 
Erben gehörige, unter Nr. 7 des Hypothekenbuchs von 
neden belegene, auf 7129 rtl. 16 for. 8 pf. 
gerichtlich gewürdigte Bauergut ſoll in dem Termine 

den 23. März 1859, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig veräußert und wozu 
Bieter hierdurch vorgeladen werden. 

Die Taxe und Verkaufsbedingungen können täglich in den 
Amtsſtunden auf dem Gerichtslocale im Bureau 1 einge: 
ehen werden. 

Bolkenbain, den 17. Februar 1859. 

Königl. Kreis⸗ Gerichts Deputation. 
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1380. Bekanntmachung. 2 
Der auf den 7. März c., Vorm. 10%, Uhr, zum Verka 
des den Ernſt Ulb en Erben gehörigen, unter No.“ 
des Hypothekenbuchs zu Rudelſtadt belegenen Bauergute! 
anberaumte Termin wird aufgehoben. a 
Bolkenhain den 26. Februar 1859. a 7 
Königliche Kreis-Gerichts-Deputation. 

1288. Bekanntmachung. 
Das den Benjamin Weiß' ſchen Erben gehörige, auß 
6521 rtl. 23 for. 4 pf. geſchätzte Bauergut Nr. 42 zu Sime 
dorf, Kreis Bolkenhain, ſoll im Wege der freiwilligen Su 
haſtation in dem auf 5 4 
den 23. März 1859, Vormittags 10 Uhr 
in dem gedachten Bauergute angeſetzten Term!” 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. r 2 
Taxe, Bedingungen und Hppothekenſchein find in unſern 
Bureau II. einzuſehen und wird bemerkt, daß der Kauz 
650 rtl. Caution erlegen muß. 9 
. den 16. Februar 1859. a 
lege: is eie ant 
3 ĩ vv 7 
8054. Subhaſtations⸗Patent. 5 
Das zum Nachlaſſe des Bauer won Gottfried Hell 
mann gehörige, im e e unter No. 7 verzele, 
nete Bauergut zu Eckersdorf und die bei dem Verkaufe sont 


Häuslerſtelle No. 8 daſelbſt vorbehaltenen Ländereien 1 
2 Morgen 111 OKth. nach der im II. Bureau einzufeben® 
Taxe auf 2300 Thlr. und 200 Thlr. taxirt, jollen im 2 
der freiwilligen Subhaſtation, . 
den 24. März 1859, Nach m. um 2 Uhr er 
im Nachlaßgrundſtücke, Bauergul Ro. 7 in Eckersdorf IT 
kauft werden. ; 2 1 
Lauban, den 16. Dezember 1858. > ey 
Königliches Kreisgericht. 11. Abtheilung 


1321. 19 883 


Holz, Verkauf. 1 
4 den 4. März e, Vormittag 10 ue, 
ſollen in der herrſchaftl. Förſterwohnung zu Werne es 


dorf bei Landeshut aus den diesjährigen Schlagen 

Dominial⸗Forſtes 8 * 
„circa 1300 Stück Brettklötzer 0% 

5 4 1517 bis 10005 us 1a 0 

und aftern weiches eitho 1 

gegen jofortige baare Zahlung meiftbietend vertauft en 

Taxe und Bedingungen liegen bei unterzeichneten B“) 
u zur Einſicht bereit. 1 
Be 171015 den 21. Bas 1859. 5 walten 

x ? 5 r 
ie Gräftic d. erg dee Bergner 


1364. 
Auction. 
Donnerſtag den 10. März 
ab, und den 5 Ta 


Tſchiſchdorf“ der Nachlaß des Brauermftr. 
beſtehend aus Uhren, Haus: und Wirthſ aftsgeräl 
nengend; Kleidern, einem ane dergerä 
wei Kühen, einem Schweine, einer Ziege, Hühnern, 

choc Stroh, Brenn: u. Nußzholz 15 chock Brettern 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige Bezahlung 7 

werden. Der Verkauf der zehn Schock Bretter 0 
b 9 Uhr, bei der Raupa 


Höppner, Kreis- Gerichts Act 


1 


= 


Holzverkauf. 


Es ſollen am Montag den 14. März c., Nachmi 
i : 4 3 C. itta 
55 3 Uhr an, im Gaſthofe „zum goldenen Stern“ bierſelbſt 
mehſtebende Bau-, Nutz⸗ und Brennhölzer öffentlich 
eiſtbietend verkauft werden. Die Verkaufs ⸗ Bedingungen 
1 en im Termin bekannt gemacht. 
Abt Aus dem Schutzbezirk Arnsberg, Diſtrikt Nr. 1, 
ib. e, unweit des neuen Chauſſee⸗Hauſes bei Schmiede⸗ 
fl 8, 151 Stück Fichten Bauholzer, zum größten Theil Brett: 
oer; 70 Klftr. Fichten ⸗Scheitholz, 35 Klfir. Fichten⸗Knüppel⸗ 
vl, 39 Klftr. oder Schober Fichten⸗Stangen⸗Reiſig; Diſtrikt 
f 1153 Abthl. h, 2 Stück Birken ⸗Rutzenden. 
Nr. Aus dem Schutzbezirk Schmiedeberg, Diſtrikt 
10 12., Abthl. e, 232 Stück Fichten, Bau: u. Nutzhölzer; 
m Rt. Buchen⸗Scheitdolz, 1 Klft. Buchen⸗Knüppelholz und 
Hulchog desgl. Niet Diſtrikt Nr. 12, Abthl. e, 7 Echo 
Ru en:Reifig; Diſtrikt Nr. 12, Abthl. x, 13 Stück Birken: 
bol enden 15 fülft.Birten Scheitholz 11 Kift. Birken Knüppel⸗ 
19 1 chock desgl. Reiſig, 14 Klft. Weiden Knüppelholz, 
ich chog desgl. Reiſig; Distrikt Nr. 19, Abthl. b, 51 Klft. 
Wien⸗Scheitholz und 59 Klft. desgl. Knüppelholz; Diſtrikt 
Ad pee d, 1 Klft. Fichten⸗Scheitholz und 1 Ki. desgl. 
olz. 
Schmiedeberg, den 20. Febr. 1859. 
— Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung. 
—— . —— —U 
5 Auction. 


unerſtag den 3. März e c., von früh 9 Uhr an, ſollen 

U 00 4 ’ „ 

N (Auctions + Sofale, Rathhaus⸗Ecke parterre, eine Menge 

Faſſinedener Kleiderſtoffe, Weſten, Tücher, bunte Wollröde, 
edles zu Sommerröden, Züchen- und Schürzenleinwand, 

uhr es, eine Electriſir⸗Maſchine, Hängelampen, eine Wand⸗ 

den“ ein Degen, mehrere Regenſchirme ꝛc. verſteigert wer⸗ 


— Hirſchberg. 


Cuers, Auct.⸗Commiſſ. 


1413 - 
In Auktion. 
werde tag den 8. März e., Vormittags 9 Uhr, 
ſtrichte. E hieſigen Auktions Lokale gegen 500 Pfund Ma; 
getdter Copllever, Rind-, Kalb, Schaar, Pferde. Juchten⸗ 
anf ane und Glenzleder, in allen Farben, auch eine Partie 
Stute) und zum Schluß vor dem Rathhauſe ein Pferd (braune 
gelan öffentlich an den Meiſtbietenden zur Verſteigerung 
gen. Schmiedeberg, den 26. Februar 1859. 
2 2 Mentzel. 
S 
1 Gaſthofs Verpachtung. 
Nabe . aſthof in einem freguenten Orte, ganz in der 
Verjelb Kreisſtadt Jauer, iſt baldigſt zu verpachten. 
leiten w € iſt ganz neu erbaut und beſitzt alle Annehmlich⸗ 
ubenele die Oertlichkeit erfordert. 
Ackers Wie gehören dazu ung gen 30 Morgen des beſten 
tarium „zielen und Gärten. Lebendes und todtes Inven⸗ 
Bem wird mit übergeben. 
ſun in elt, cautionsfähige 
Bu Ark der Expedition des 
A Nrucerei in Jauer. 
ER a — — 
S 


achtluſtige erfahren Nachwei⸗ 
oten ſowie in der Opitzſchen 


. Gaſthofs Verpachtung. 
Nun Merfeit dir ich Milens mit. fire nende 


bei riedrich Sommer in Warmbrunn. 


ſich wider zu Laß eie Kautionsfähige Pächter können 
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Pacht Geſuch. 
1418. Eine Schankwirthſchaft wird zu Oſtern zu pach⸗ 
ten geſucht und können 60 Thlr. darauf angelegt werden. 
Etwaige Offerten nimmt der Buchbinder Hermann Anders 
in Striegau entgegen. 


1433. Oeffentlicher Dank. 

Wir fühlen uns gedrungen, Seiner Hochwohlgeboren dem 
Königlichen Geheimen Legations⸗Rath Herrn von Küſter, 
Rittergutsbeſitzer auf Lomnitz, welcher zum Andenken an 
deſſen ſelig vollendete Gemahlin eine Stiftung von 500 rtl. 
für unſre Ortsarmen errichtet hat, wie auch Hochderſelbe am 
2. Auguſt v. J. 100 rtl. den ärmſten durch die große Waſ⸗ 
jerfluth verunglückten Bewohnern hieſigen Orts zur Verthei⸗ 
lung gnädigſt überwieſen, hierdurch unſern Dank öffentlich 
e 2 

Der Gott alles Troſtes tröſte und ſegne den hohen Geber, 
resp. die ſchwergeprüfte und tiefgebeugte Familie, für ſolche 
Huld und Gnade in Zeit und Ewigkeit. 

Lomnitz, den 28. Februar 1859. l 

Im Namen der Gemeinde: 5 
Das Orts⸗Gericht. 
1367. 1 — den am heutigen Morgen erhaltenen Brief 
„ohne Worte“ ſpricht die dankbare Mutter hierdurch ihre 
Herzens⸗Empfindungen aus. 
armbrunn, den 24. Februar 1859. 


9 A5 S. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1382. Die von mir gegen den Mühlenhelfer Schubert zu 
Neuen ausgeſprochene Beleidigung iſt ſchiedsamtlich ver⸗ 
glichen; ich nehme die Reden zurück und erkläre ſie für 
unwahr . August Bleul, Gärtner in Neuen. 


che Pehch r ch Sch 0 r 5b cb ch 888656 


Geſchäfts Erweiterung. 


& Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 2 
ich außer dem bisher inne aa Geſchaͤfts⸗Lokale, B 

B Kirchſtraße No. 316 bierjelbit, dicht nebenan 

in meinem neuerbauten Haufe No. 317/318 EX 


Kr 


© ein Colonial Wanren-, 
SDelicateilen, Tabad-, Eigar- 
ren u. Farben⸗Geſchäft 


& errichtet habe. 

55 Es iſt mir dadurch möglich geworden, meine vielen 
=, ehr geehrten und geihäßten Abnehmer prompter, als 
55 dies leider zeither wegen Mangel an Raum geſchehen 
g, konnte, zu edienen, und werde ich nach wie vor be⸗ 
85 ſtrebt bleiben, meiner Handlung und den zeitgemäßen 
59 Anſprüchen die vollſte Sorgfalt zu widmen. 

3 

2 


Goldberg, den 22. Februar 1859. a 


#2 G. RB. Seidelmann. 
PRELEEFLEEFLELPÜFFFEEPFIFFER 


BB 


1403. Die Herrn Gerichtsſchulzen der Evangeliſchen Kirchen- 


Gemeinde Neukirch werden hiermit erſucht, 55 veröffentlichen, 

ob und auf welche Weile dieſelben eine Erböhung der Sto⸗ 

lagebühren im Jahre 1857 genehmigt haben? 1 
ehrere Gemeinde⸗ Mitglieder. 


* 


ee ee eee 
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Mit den neueſten Facons für Sommerhüte verſehen, erſuche 
ich um gütige Zuſendung von Hüten zum umarbeiten, waſchen und 
färben. Friedrich Schliebener. 


* 


1355 5 Local- Veränderung. 
Die Stahl⸗, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung 
von Guſtav Aebert in Bunzlau 


befindet ſich vom 10. April 1859 ab in dem Hauſe der Madame Tämmer am Oberringe, in dem bisher von 
Herrn Guſtav Hentſchel innegehabten Local. 


„ Für Auswanderer und Neifende, 


Am 1. Februar haben meine direkten überſeeiſchen Expeditionen wieder begonnen, und finden im Laufe dieſes 
Jahres ununterbrochen f a 
regelmäßig am f. u. 15. jeden Monats per Dampf: u. Segelſchiffen 
nach allen überſeeiſchen Hafenplätzen von 
Mord und Süd Amerika, Auſtralien und Braſilien 574 
zu den allerbilligſten Ueberfahrtspreiſen ſtatt, indem mir zu meinen Expeditionen zehn der größten und ſchönſten Damp 
chiffe, ſowie über hundert der ſchönſten, dreimaſtigen, mit deutſcher Mannſchaft beſetzten Segelſchiffe, vom größten Kaliber 
gr Verfügung ſtehen. — Recht frühzeitige Anmeldungen haben den Vortheil der beiten Schiffsplätze. — Auf porto 5 
nfragen ertheilt unentgeltlich Auskunft und Proſpect, enthaltend Belehrungen, Bedingungen und das geſetzliche Reglement 


der Königl. Preuß. conceffionirte General:Agen 
H. C. Platzmann, Louiſen-Platz Nr. 2 in Berlin. 


— — 4 —————ᷣſ P 


1370. x ’ sm N 2 dl N 2 
Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt, 
a f gegründet im Jahre 1812. N — — nd 
Nachdem ich von der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt als Agent für die Stadt Hirſchberg und Umgegae 
ernannt und von Einer Königlichen Hohen Regierung als ſolcher beſtätigt worden bin, erlaube ich mir die enaneh, 
Anſtalt einem geehrten Publikum beſtens zu 1 und erkläre mich zur Annahme von Verſicherungs⸗ Anträge 


| 
fo wie zur Ertheilung näherer Auskunft gern bereit. I 904 2 
8 Zurſchberg Dr 14. Februar 1859. k > Carl Wilhelm George, 


Agent der Berliniſchen Feuer : Verficherungs : Anſtalt. 


1605, Von meiner langwierigen Krank... Strohhüte aller Art werden 


j ziehe ich mi jeder modernifirt und gewaſehen bei 
heit geneſen, unterziehe ich mich wieder 9 1 l 


Greiffenberg den 23. Febr. 1889. 
Hoferichter, Wundarzt. Fuhrleute, 


4 len, 
* 5 welche Gips von Löwenberg bis Hirſchberg fahren Manns 
1277. Stroh, Baſt⸗, Borden⸗ und Seiden Hüte a Polen bei der Lamel der Neuländer On, j 
jeder Art werden in der Weiſe wie in großen Fabriken brüche in Löwenberg, oder auf Anweiſung in der Riederg i 
gewaſchen und modernilirt; auch jede Damen: Pub: Arbeit dei M. J. Sachs & Söhne in Hirihbert:_ 
gefertigt bei in a a vi ö ztri 


i d, e 5 1 
wohnb. b. Bädermitr. Hrn. Müller, Schildauer Straße. 1394. Die von mir der Frau des Inpp. Karl Preine! 
ee 9 N 5 von bier öffentlich zugefügte wörtliche Beleidigung, NP rn 
1395. Meine gegen den hieſigen Gärtnerſohn Heinrich biermit auf ſchiedsamtlichen Vergleich als Unmwahrhe warne 
Ernſt Bärtig ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hiermit und erkläre dieſelbe für eine ganz unbeſcholtene Frau, 


zurück und warne vor Weiterverbreitung derſelben. aber Jeden vor Weiterverbreitung meiner Beleidigung. 
Ober: Börifjeiffen, den 26. Februar 1859. ) Hohlſtein, den 23. Februar 1859. Morchner⸗ 
Gottlob Scholz, Bauergutsbeſitzer. Wilhelm 75 


1305 £ 
3 Schul: Anzeige. 
md achden ich meine ſeit 9 Jahren privatim geführte Spiel: 
don Vorbereitungs⸗ Schule neu organiſirt und mir 
ne den hohen Schulbehörden 
ier, Spielſchule für Hirfhber 
duden 1. April e. die Anſtalt eröffnen. In derſelben 
Aufn Knaben und Mädchen vom dritten Lebensjahre an 
der ume. Zweck der Anſtalt ift: die allſeitige Weckung 
Spielſch Kinde ruhenden Anlagen und Fähigkeiten. Die 
blaue erzielt: Uebung der Glieder und Einne, Aus: 
ſchaung des Beſchäftigungstriebes, ſowie des geiſtigen An⸗ 
und gs: und Erkennknißvermögens, Anregung des ſittlichen 
Ehtmar Biöjen Gefühls, Entwickelung des Gemüths, die 
Agendnning von Unarten und Angewöhnung kindlicher 
gesellen urch das Leben der Kinder unter einander im 
diese Lebenskreiſe und heiterm Spiel. 
1 tunden ſind Vormittags 8 — 12 Uhr, Nachmittags 
dungen hr. Das Schulgeld beträgt jahrlich 6 rtl. Anmel⸗ 
habe b werden täglich in meiner jetzigen Wohnung — Kern: 
Se ei Herrn Wagner — entgegengenommen. 
den Send ehle ich denn meine Anſtalt allen Denen, welche 
in dem gen einer naturgemäßen Erziehung ihren Kindern 
Hirſchberteſten Lebensalter gewähren wollen. 
15 erg. Panline Linck. 
431. STREET! 7 


die Conceſſion zur Führung 
ertheilt worden iſt, werde 


8 Zur gütigen Beachtung. 
815 ich das Geſchäft des Herrn Optikus Leh⸗ 
Mile am Ringe im Hauſe des Herrn Konditor 
ich der hier, käuflich übernommen habe, erlaube 
inge das geehrte Publikum von Stadt und 
und unter dem Bemerken ganz ergebenſt 
8 aufmerkſam 5 machen, daß daſſelbe in 
ſolider Danifchen, owie optiſchen Arbeiten, bei 
x ſchedienung, ſeinen ungeſtörten Fortgang 
err eichzeitig empfehle ich mein vollſtändiges 
* 5 cher Gegeuſtände, ſowie jederzeit alle 
tobende Reparaturen prompt und billig beſorgt 
den C. Steiniger, Optitus, 
Lehmann's Nachfolger zu Hirſchberg. 


la en era nfs Anzeigen. 
nel. Wieſe ea Grundſtück mit 6 Morgen Ader, 
m freier 8 0 5 Ben, ee Kahr erg > Dritten, 
Niran f kaufen. Näheres ertheilt auf porto⸗ 

Ba se RD pitz ſche Buchdruckerei . 
Durch Verkaufs. Anzeige N 
Üf deſſe das Ableben des Uhrmacher Hoffri i 
Ca oe [alt incl, Saubwertsgenn ebe bis 
nden wir, en ſoliden Mann, welcher 2 


au verkauf: da der Verſtorbene ein gutes G ang 
; im Ei eſchaft machte, 
a ſen oder im Einzelnen zu herabgeſetten Preiſen 


1 Meien wenden wollen ſich Käufer deshalb an die Unter⸗ 
enberg, den 5 März 1859. 
erw. Uhrmacher Hoffrichter. 
Kaufmann Reichelt, als Curator. 
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135. Gaſthofs Verkauf. 


Meinen hierſelbſt, dicht bei ae an einer ſehr beleb⸗ 
ten Straße belegenen Gaſthof nebſt dazu gehörigen, in beſtem 
Bauzuſtande befindlichen Gebäuden, Garten, Kegelbahn, 
Wiesen und Ackergrundſtücken, bin ich Willens bei entſpre⸗ 
chender Anzahlung wegen vorgerückten Alters ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtigen ertheile ich auf portofreie Anfragen 
die nöthige Auskunft. 5 Wittwe Opißz. 
Nieder⸗Siegersdorf bei Freiſtadt, den 24. Februar 1859. 


1221. Mühlen Verkauf. 


Meine ganz in der Nähe der Stadt Greiffenberg belegene 
fünfgängige Waſſer mühle bin ich Willens, baldigſt, je 
doch ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen, und 
wollen Kaufluſtige ſich einfinden bei der Eigenthümerin 

verwittw. Müllermſtr. Laubner 
in der großen Mühle bei Greiffenberg. 

Wegen Veränderung des Geſchäfts iſt das Haus Nr. 55 zu 
Warmbrunn, dicht an den Bädern gelegen, zu verkaufen. Es ent⸗ 
hält 14 Stuben, wovon 2mit Kabinet, 2 Dachſtuben, Laden und 
Gewölbe, Küchen, Kammern u. großen Bodenraum, vorn freier 
Platz mit Laube, wo einGärtchen angelegt werden kann, u. großen 
Hofraum mit Remiſe. Preis 5000 rtl., mit mindeſtens 1000 rtl. 
Anzahlung. Da der Beſitzer Buch geführt hat, jo kann ſich der 
Käufer von der Billigkeit d. Forderung überzeugen. Näheres daſ. 
1411. 8 N 

Mühlen Verkauf! 

Familienverhältniſſe halber iſt in einem belebten und ver⸗ 
kehrsreichen Gebirgsdorſe eine ſehr gut gelegene Waſſer⸗ 
mühle, mit einem franzöſiſchen, einem deutſchen und einem 
Spitzgange, nebſt 9 Morgen Acker und Wieſen, ſowie ſämmt⸗ 
liches Inventarium, ſofort zu verkaufen. Gebäude und das 
Gewerk ſind in gutem Bauzuſtande. Nähere Auskunft ertheilt 
ernſtlichen Käufern E. Rudolph in Landeshut. 


1380. Freiwilliger Verkauf. . 
Das vor einigen Jahren neu erbaute zweiſtöckige Haus 
Nr. 25, nebſt Graſegarten, zu, Ober⸗Oertmannsdorf bei 
Markliſſa ſoll am 15. März c. im daſigen Gerichtskretſcham, 
Vormittags 10 Uhr, unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Das Dominium. 
7 N mit circa 200 Morgen Acker u. Wieſen 
Ein Gut 1, Claſſe, incl. 25 Morgen Buſch, großem 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten, maſſiven Wohnhauſe, mit 5 heiz⸗ 
baren Zimmern und Alkoven, extra ein Geſinde⸗ und ein 
Backhaus, Scheuer, Schaſſtall und Inventarium vollſtändig, 
4 Pferde, 11 Stück Rindvieh, Schweine, Ziegen u. ſ. w. 
Das Areal liegt am Gehöfte herum. Auch ſind 100 Mor⸗ 
gen 8 Dominialacker zu verpachten. Der Preis 
iſt 9000 Thlr., bei 1500 Thaler Anzahlung zu verkaufen oder 
gegen eine kleinere Wirthſchaft oder Haus zu vertauſchen. 
äheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


1400. Schmiede : Verkauf. 


Mein Haus Nr. 72 mit einer Schmiede Werkſtatt und 
erforderlichem Werkzeug zu Nieder⸗Adelsdorf bei Goldberg, 
bin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen. Käufer ba: 
ben ſich deshalb an mich zu wenden. “ 15 

Carl Menzel, Schmiedemeiſter. 


1401, 
Haus verkauf. 

Die Häuslerſtelle nebſt Obſt⸗ und Graſegarten Nr. 61 
zu Hernsdorf bei Goldberg, iſt ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Käufer haben ſich deshalb an mich zu wenden. 

Gottfried Goldmann, Beſitzer des Hauſes. 

Ein maſſives Haus auf einer belebten Straße 
hierſelbſt iſt zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
mehrere Stuben, Kammern und ſchönen Keller, 
auch würde ſich ein geräumiger Laden anlegen 
laſſen. Den Verkäufer weiſet die Expedition 
des Boten nach. 1439. 


1404. Zum Verkauf weiſet nach: 

Ein großes neues maſſives Haus, enthaltend 10 Stuben, 
4 große helle Keller, Hinterhaus mit Stubengelaß, Pferde: 
ſtall und Holzremiſen, dazu noch ein Gebäude mit Wagen⸗ 
remiſe und Scheuer, großem Hofraum und Garten, in 

einer Kreisſtadt. . 

Ein Kaufmannshaus mit eingerichtetem Verkaufsladen. 

Eine Schmiede mit 6 Morgen gutem Grundſtück und 
vollkommen gutem Handwerkszeuge. 

Ein kleines Gut mit 60 Morgen Grundſtück. 

Eine Treiſtelle mit 40 Morgen. 

Eine Stelle mit 14 Morgen. 

Ein Wirthshaus mit 10 Scheffel Grundſtück. 

Eine Waſſermühle und eine Windmühle mit 16 Mor⸗ 
gen Grundſtück, zuſammen gehörend. 


Zwei Gaſthöfe. 
G. Weiſt in Schönau. 


1412. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine Freiſtelle mit 27 Morgen Areal iſt mit, wie auch 
ohne Inventarium aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Das 
Nähere iſt zu erfahren beim 8 

Glöckner Theidel in Bolkenhain. 


148. Firiſche Bücklinge 
empfiehlt Wilhelm Scholz. 
um K Waldwolle, 


deren längerer Gebrauch zu Madratzen billiger wie Stroh, 
reinlicher, indem Ungeziefer ſich dabei nicht hält, und der 
Geſundheit höoͤchſt zuträglich, empfiehlt E. A. Hapel. 


1432. 50 Centuer * 
gutes Wieſenheu, 5 Schock Gerſten⸗ und 2 Schock 
Schütten⸗ Stroh, ein faſt noch neues Siddezeug, 
ein Paar Krümmer Eggen, ein gutes Kutſchen⸗ 
und ein Arbeits⸗Pferdegeſchirr ſind zu verkaufen beim 
Kunſtgärtner H. Wittig. 


1421. Dem Herrn Ludwig Gutmann habe ich für Hir 


Stettiner Fleckwaſſers zum Beſeitigen von Fett⸗, Harze, 


Stoffen, Papier und Tapeten 1 und iſt es durch genannten Herrn allein echt zu beziehen. 
N \ 


Stettin im Februar 185 


Venanntes Fleckwaſſer finde ich zum Handſchuh reinigen in einigen Graden kräftiger, 
e ee des ſchon bekannten Brönnerſchen Fleckwaſſers, 


7 Sgr., große 6 Sgr. 


“ Fee irme in Seide und Baumwolle Su 


Hirſchberg. 


49 berg und Umgegend die alleinige Niederla 


& - 5 . 

150 Paar Gummi-Schuhe 
(keine Auschuss-Waare), 

um gänzlich damit zu räumen, Herren-Schuhe a P 

1 Rtl., Damen- 25 Sgr., Kinder- 17½ Sgr., bei g 

F. Hartwig. Innere Schildauerstrasse, 


Araus-Tabad pro Pd. 2 or. bei C. A. Havel 
= Futtermehl und Roggen⸗Kleien 
offerire ich zum billigften Preiſe. RE 4 

Wilhelm Hanke in ı Lönenberd 


139. Aecht Rigaer, Kron: Sie: Leil 
ſaamen, Franz. Luzerne, Bayerſche! 
Nunkelrübenſaamen und Mohrrübel 
ſaamen empfiehlt billigſt * 
Julius Ulrich in Goldberg: 


S. Bergmann's conceſſionirtes Augenwa ef 
welches befonders heilwirkend ift gegen innerliche und I 0 
Entzündungen, Geſchwulſt, Drücken oder Schmer en, * 
nende oder ſchwache Augen, und ſelbſt bei große ielel 
ſchwäche ſich vorzüglich bewähren wird, was ſchon die d A 
Dankſagungen, die ich in Händen habe, bejagen, 


allein ächt zu haben bei Carl Bunke in Jauer 


1425. Eine Quantität roh 

ſteiermärkiſcher, langrankiger Tei 

Kleeſamen von ausgezeichneter Kein 

fähigkeit, ſteht zum Verkauf bei let 
Carl Weiſt, Getreide hand 

in Hirschberg. 


Weiß und Junge 


1375. Cervelat-, Schinken⸗, 
wurſt, gut geräucherte Schinken, Speck oil fl 
geräucherte und gepoͤkelte Fleiſchwaaren emp 

geneigter Abrahme , 3 prunn, 
Ernſt Liebig, Fleiſchermeiſter in Bari 


J 5 N 

1360. 2 
Preß Hefen 

von bekannter Güte empfiehlt: rtin · 
Liebenthal. Fr. Me . 
ge mia 
heer: und Delfleden aus ſeidenen, wollenen, bau won 


W. Wolffheim u 

as 

iu: } ilen beifübre. * 
ee ee 8 ee n 3 Langgaſſe. 8 
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416. Eine Parthie alte, noch brauchbare Frühbeet: 


guter werden alsbald dilligſt verkauft vom Hausbeſitzer 
Schmidt am Rahmberge. 5 


Br Marinirte Hering e 


R Aude S deen Ab vn 
1362. Mit ſe 


und Mit ſeinſten, weißen Neuländer Dünger⸗ Gyps 
ächten peruaniic en Guano, von Gibſtons 
mali ondon, zu 13 ½ % Stiditoff, letzterer zu dem jedes⸗ 
Garg billigsten Preiſe der Stadt Breslau, für die Güte 
tantie lei en. empfehle mich bei 0 in dieſem Früh⸗ 


* ‚Neumann. 
Frey urg i. Schl, den 24. Shunt 1859 


Bi Spiel: Karten, 


MS der Karten⸗Fabrik des Hru. C. T. Sutor 
empf zu Naumburg a. d. ©. 
ehlt in Auswahl und zu 3 | 
1 .Nüſſer, 
Buchbinder ie Galanterie⸗ Arbeiter. 


= Brabanter Sardellen und vollſaf⸗ 
ge Citronen empfiehlt ui 
Julius Ulrich in Goldberg. 


Knochen Mehl, 


n, trocken 
0 und fein, iſt in kleinen auch A Parthieen 
52 und zwar der Centner zu 2% rtlr. bis Mitte 
5 Ra da ab jedoch nicht unter 2%, rtlr. 
wann Wet Nähere ji zu erfahren in Greif enberg beim Kauf⸗ 
etſchke, Ring Nr. 119, wo auch Probe ausliegt. 


Stroh⸗ Verkauf. 


choc 47 Weizenſtroh und 
| oggen 5.3.6 hier lagernd, verkauft 
. H. * 


BT“ Kanf Gefude. 
ge Gaſthof. N 


4 Ein 
einem Yan bof oder ein Gajthau $ wird von 


1360 


By 


| Cirea 8 S 


Geniſer in Jauer. 


und kan 2 rechtlichen Manne zu kaufen Feen 

werden Die Anzahlung in daa rem Gelde geleistet 
ern m ung ü Anſchläge von 5 
ma m entgegen der Kaufmann R. Fels 


reslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
. — 


r Kaufg i 
ch ain elsleulen un und PR en zur Nachricht, daß 
e 55 den möglichit bhdiiten Preife kaufe, 
5 Februar 1859. 
l. Streit bei der neuen Stadtſchule. 


Vi Arten von 
ibliotheken kauft 


die Kuhlmey'ſche Buchhandlung in Liegnitz. 


Zu ver miet hen. 


1449. Eine hübſche Wohnung mit allen Bequemlichkeiten 
iſt zu vermiethen bei C. Hirſch tein. 

1303. In dem, dem Kreis: Gerichts. Rath Heß gehörigen 
Hauſe am Markte Nr. 32 iſt eine Wohnung von einer 
roßen und zwei kleinen Stuben, nach dem Hofe zu gelegen, 
owie eine größere von drei Stuben, nebſt Zubehör, im erſten 
Stock des Hauſes auf der Prieſterg alle, beide zum 1. April 
5 0K beziehbar, zu vermiethen. Nähere Aus Skunft hierüber 


Fr. Troll. 
Gosch, den 22. Februar 1859. 


Eine freundliche Wohnung iſt mit allem Zubehör zu ver: 
miethen und bald oder Oftern zu beziehen beim 
Sattlermeister Weiſt. 


Eine Wohnung von zwei nebeneinander liegenden 
nebſt Alkove und Zubehör, iſt zu vermiethen bei 
H er 5 o g. 
perſonen finden unter kommen. 
1281. Ein ordnungsliebender, ſachverſtändiger Brett⸗ 
ſchneider findet ſofort eine dauernde Beſchäftigung gegen. 
feſtes und gutes Lohn. Offerten nebſt Abſchrift der bie- 
berigen Arbeits⸗Atteſte wird Herr Bäckermeiſter Jaenſch 
in Hirſchberg portofrei zur Beförderung zu übernehmen die 
Güte haben. 


1286. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, mit der Ader: 
arbeit vertrauter, wo möglich bei der Kavallerie geſtandener, 
ver: oder unverheiratheter Kutſcher findet als ſolcher ent⸗ 
weder bald oder Maria Verkündigung auswärts ein vortheil⸗ 
haftes Untertommen. Das Nähere in der Exped. des Voten. 
1369. Ein allein ſtehender Beamter ſucht zur Führung 
ſeines kleinen Haushaltes eine gebildete, den ernſteren 
Jahren enge ehörige Dame. 
Hierauf! ce haben ihre Adreſſen bis zum 10. d. M., 
unter der Chiffre: 
zureichen. 


1345. 
Stuben, 


N. N., poste restante Hirschberg, ein- 


1300. Ein tüchtiger Gartenarbeiter kann baldigſt ein 
Unterkommen finden beim 


Dominio Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


1361. Pferde tnechte, mit guten Atteſten verſehen, 
können ſich zum Dienſtantritt zum 1. April auf dem 
Dominio Dippelsdorf melden. 


eee err 
— Wirthfiafteriunen. 1 


Drei tüchtige, mit guten Zeugniſſen perſehene Land⸗ 
wirthſchafterinnen finden auf ſehr ſchoͤnen Gü⸗ 
tern, bei freundlicher Behandlung, recht angenehme 
Stellungen. 


Auftrag u. Nachweis: Kaufmann * Felsmaun 
1388. 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 
——— 
1419. Ein Dienſt⸗ oder Kindermädchen, 
treu und unbeſcholten, auch in weiblichen Arbei— 
ten geibt, wird baldigſt geſucht. 
üheres in der Expedition des Boten. 


1438. Ein Haushälter, ein Schäfer und ein Kutſcher 
finden Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

1410. Zum 2. April ſucht ein nicht mehr junges Mädchen 
eine Stelle in einer größern Haushaltung, wo ihr Gelegen⸗ 
heit würde, ſich in allen Zweigen derſelben einzuarbeiten; 
wäre Viehwirthſchaft damit verbunden, würde es um ſo 
wünſchenswerther ſein, dieſelbe mitlernen zu können. Im 
Nothfalle könnte freilich nur eine kleine Penſion gezahlt wer⸗ 
den. Nähern Ausweis ertheilt gutigſk die Expedition dieſes, 
als auch die des Jauerſchen Wochenblattes. 
965. Dienſt Geſuch. 
Eine Frau in mittleren Jahren, die bisher als Wirth⸗ 
ſchafterin gedient und deren Verhältniſſe ſich ändern, wünſcht 
wieder als Wirthſchafterin ein anderweites Unterkom⸗ 
men. Das Nähere darüber iſt zu erfahren beim 

Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


1437. Ein Lade nm ad che n ſucht Oſtern ein Unterkommen. 


Ein in Schulkenntniſſen befähigter, unbeſcholtener Knabe 
kann in meiner Materiale, Farben: und Tabacks⸗ Handlung 
als Lehrling eine Stelle finden. E. A. Hapel. 
1264. Ein Knabe rechtlicher Eltern wird als Buchbinder⸗ 
lehrling angenommen; wo? ſagt die Expedition des Boten 
1426. Lehrlings Ge ſuch. 

Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat 
die Schmiede Profeſſion zu erlernen, der vielleicht 
ſchon einige Zeit auf dem Lande gelernt hat, findet einen 
Lehrmeiſter. 

Nachweis giebt die Expedition des Boten. 

1376. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat das Co: 
lonial⸗Waaren⸗Geſchäft zu erlernen, findet ein Um: 
terkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 

1308. Leßhrlings⸗Geſuch. 

Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
die Schmiede⸗Profeſſion zu erlernen, findet einen 
Lehrmeiſter. Auskunft giebt der Buchbinder Hr. G. Fiebig 
in portofreien Anfragen. Löwenberg, den 23. Febr. 1859. 


Gefunden. 


1363. Betanntmachung. 

Es hat ſich ein ſchwarzer, langhaariger Hund, mit 
abgeſtutztem Schwanz, zu mir gefunden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann denſelben innerhalb 8 Tagen, gegen 
ien der Inſertions⸗ und Futterkoſten, in Empfang 
nehmen. Hernsdorf gräfl., den 24. Februar 1859. 


Ern ſt Joſeph, Bauer. 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. Vaneo: 9 
lieferungszeit der 


Redakteur und Verleget: C. W. J Krahn. 


ie Spaltenzeile aus 
nfertionen: Montag und Donnerftag 
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Diefe Zeitſchriſt erichehnt Mittwochs Was Sonnabends. 

oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren 6. 
deren 1 Fahr Pf. Größere Schrift nach Verhä 

r. 0 


Geldverkehr. 

1381. Annonce. 17 

Auf ein ländliches Grundſtück hat zur erſten Hypoß 

70 bis 80 rtl. zu verleihen: 

Ober, Haselbach, den 1. Febr. 1859. 4 

die Armen ⸗Kaſſen⸗ Verwaltung 

Einladungen. 2 

1430. Zum Faſtnachtsball in dem Breslauer Hofe 

Warmbrunn ladet ſeine Freunde freundlichſt ein a 

1 Friedrich Somme 

1441. Sonntag den 6. März ladet zu Tanzmuſik © 
Wurſtpicknick nach Boberröhrsdorf rau ein 

N Süßmann, Brauermeiſtek, 

1435. Donnerſtag den 3. März e. 7 


muſtkaliſche Abendunterhaltung u. Ta 
im Rüffer'ſchen Lokale zu Hermsdorf u. 
Der Verſtand. \ 


450. Verein zur Freundſchaft. 
Auf den Sonnabend den ten März in Tietz“ 
Lokale ſtattfindenden 5 
Ball > 


erlauben wir uns die geehrten Mitglieder nochmals 7 ＋ 
laden. Gäfte können durch Mitglieder eingeführt weg 
und find die betreffenden Billets im Vereinslokale in, 
pfang zu nehmen. Herr Muſikdirektor Elg er leitet die 
Hermsdorf u. K. Der Vorſta 
1379. a 
Sonntag den 6. März ladet zum 4 
Konzert und Tanz Bi 
böflichft und ergebenſt, um freundlichen Beſuch bitten . 
etersdorf, den 2. März 1859. H. Körner 


— 
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Getreide: Markt Preife 
Schönau, den 23. Februar 1859. 
Der ſw. Weizens g. Weizen Noggen 7 Verf 
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